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Das ei$r|fifrfie BlorLhans-System in Südafrika.

Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlagsaustalt
Emil Bommert in WieLbadeu.

X^I. Jahrgang.

Die Blockhäuser Kitcheners sind alles Andere, nur nicht
das, was wir uns in Deutsästand mrter einem Dlockhause vor-
k !urö überhaupt keine Häuser, nicht einmal Wer-
^ n̂ r ^ ^Ene . Auf freiein, glattem Terrain werden aus
Wellblech zwei Wäirde in Form concentrischer Lideise aufge-
peut, deren innerer ein Durchmesser von etwa 15 Fuß hat,
wahrend der äußere einen solchem von 20 bis 21 Fuß hat. Der
mnf bis sechs Fuß breite, von beiden Wellblechwändengebil-
^eRrng wird mit Erde und Kies ausgefüllt . Da die äuße¬
re Wand höher ist, als die innere, so wird es der Besatzung
woglicĥ ungesehen von draußen , auf dem Erdring liegen zu
rönnen. Andererseits fließen aber Regengüsse nach dem In¬
nern des „Forts " ab, so daß der Aufenthalt dort nicht zu den
«luchmlichkeilen gehört. Thüren oder sonstige Oeffnungen
Au dre Anlage nicht, der Zugang erfolgt auf Leitern. Es liegt
^mrf der Hand, daß ein gewöhnlicher Gegner, dem keine Ar-

Berliner Brief.
er? . , _ Son 9t. Sildius . Nachdruck»ertöte*
©tmtoi in Berlin. — Studentenleben. — Aber in Halensee.

— Restaurant Wolzogen.
Berlin wächst. Langsam aber sicher nimmt es an Be.

«Erungszahl zu und scholl hat es die 1900000 über-
icyrrtten. Die zweite Million wird in absehbarer, kurzer

^reicht sein. Aber die „amerikanische" Periode im
Wachstum Berlins , da es förmlich in die Höhe schoß, scheint
l -wgtltig vorüber. Der Zuzug nach der Reichs-Hauptstadt
17 " . T« n » erheblich nachgelassen und der Fortzug zugenom-

und das ist eiu Glück. Wenn jemand in der Provinz
°uch nur ein bescheidenes Brot hat oder finden kann, dann
I«Uer um Gottes Willen draußen bleiben, und nicht hierher-

Hier ist die Arbeitslosigkeit größer als irgendwo,
ww ^ nkurrenz schärfer und erbitterter und der Kampf

Dasein härter als wo anders . Es wäre ein unendlicher
' menn  jenes Vorurteil schwinden würde, das sich

ven Worten ausspricht : „Wo so viel Menschen ihr Unter-
sl^ ^ eufinden , da wird ja auch wohl ein Plätzchen für mich

Nichts ist falscher, nichts hat mehr Unheil angestiftct.
ie  Gipser sind nicht zu zählen, die daS blinde Vertrauen auf

W Troßartige Geschäftsleben in Berlin schon gefordert
Leis ;^ Um Teil sind es ja schiffbrüchige Existenzen, die ihr

Berlin versucheil, nachdem sie draußen tir derPro-
Schiffe hinter sich verbrannt haben, zum Teil sind

u, ? ”' 1 auch arbeitstüchtige, die ihr gutes Auskommen hatten
uno vre nur deshalb tu die Weltstadt übersieüeln, weil sie hier

Vergnügen und Amüsement erhoffen. Diese Herr-
â ten vergesssen nur eines. Nämlich, daß diese so be-

Genüsse zum Teil sehr fragwürdiger Natur
jUud, daß das „Mitmachen" sehr viel Geld kostet, mehr

weitem meisten Berliner zur Verfügung haben
wuSaehen lärmen. Rur eine kleine, aut situierte Minder«!

Mcffeking—Zeerust—Rustenburg—Pretoria und Krügers-
dorp—Rustenburg , ferner Standerton —Bethel—Mddelburg
und Dalmanutha —Lydenburg. Außerdem ist Bloemsontein
noch durch einen besonderen Ring von Forts geschützt. Durch
üiese Blockharrslinien, deren weitere Vermehrung noch ge-
plant ist, werden der Oranjefreistaat in sieben, Transvaal
gar in elf kleinere Theile getheilt, die sich natürlich leichter
kontroliren lassen. Zudem wird der Ilebergaug aus dem
einen in den anderen sehr erschwert. Glücklicherweise ist das
Terrain aber überwiegend so gebirgig,, daß es den Buren im¬
mer noch bisher gelungen ist, fast unbemerkt durch die Linien
hmdurchgukommen. Daß sie übrigens, wenn es sein muß,
auch vor der Gewalt nicht zurückschrecken, zeigt der muthige
Angriff Beweis aus die Blockhäuser bei Thabcmchu, die ihn
nicht hindern konnten, mit seiner ganzen Armee und seinem
gesamnlten Troß durchzubrechen.*

Als _Burenkommandant Sadberg  in Bordeaux
(Frankreich) über die südafrikanischenConcentrationslager
gesprochen, wollte die entrüstete Menge vor dem eng¬
lischen Consulat  Demonstriren , wurde aber polizeilich
daran verhindert.

Kennzeichnend für die Situation und die Stimmung der
Engländer ist die aus Lourenzo Marquez kommende Meid-
ung , zahlreiche englischeD e s e r t e u r «, auch Offiziere, über-
schrlttendie portugiesiWe Grenze, wurden aber von den Por¬
tugiesen den englischenComandobchördenwieder ausgeliefert.

Die Ausfuhr von Pferden aus Ungarn gegendie Dc,
L c y d S wiederholt protestirte, dauert fort, scheint aber den
Engländern nicht zu genügen, da jetzt cms Spanien 5000
Pferde für den Krieg in Südafrika beschafft werden sollen.

ttllerie zur Verfügung steht, an diesen Burgen große Schwie-
rigkeiten finden ioürde, zumal jedes dieser Werke, wenn ange-
griffen, sich sofort auf telephonischem Wege von dem nächsten
Fort Hilfe erbitten kann. Lord Kitchener hat sich diese Auf-
fassung ebenfalls zu eigen gemacht. Er hat dabei aber ver¬
gessen, daß er es mit den Buren zu thun hat, die er doch nicht
mit Gegnern gewöhnlichen Schlages vergleichen kann. Die
Blockhauslinien erstrecken sich zunächst längs der Bahnlinien
von de Aar, Cradock, Queenstown und Ladysmsth nach Nor-
den bis Maftking , Pietersburg und Komatipo-ori hinauf.
Selbstverständlich sind neben diesen großen Lini n auch die
kleineren Bahnstrecken befestigt. Aber auch die großen lieber-
landwege weisen solche Befestigungen auf. Hierzu gehören.,
vor Allem die Strecken Kimberley—Bloemsontein—Th aban- '
chu—Ladybrand , die Linie längs des Vaal von Klerksdorp
nach Standerton zum Schutze der Vaalbristen , die Linien

Wiesbaden . 9 Dezemocr.
Eine neue Kundgebung des russischen Finanzministers.

Nachdem die Vertreter der deutschen Reichs-Regierung
sich über die Tendenz der deutschen Handels-Politik, welche
sie nnt dem neuen Zolltarif inauguriren wollen, vor der Oef-
sentfichkeit des Langen nnd Breiten ausgesprochen haben, er-
greift der rus,ische Finanzininister Witte zum zweiten Male
stlbst das Wort , um seinerseits fest zu stellen, wohin eine sol¬
che deutsche Handels -Politik nach seiner (Wittes) Ueberzeug-
ung führen muß . lieber die allgemeine Wirkung dieser Poli-
M sich auszulassen, sei nicht seines Amtes. Er faßt nur die
Wirkung der deutschen Tarif -Polstik auf das handelspoli-
tische Berhältniß zwischen Deutschland und Iiußland in einem

obendrein noch etwas Glück haben. Und beinahe schwerer
ist es noch, sich in einer Stellung zu erhalten. Denn auf
jeden guten Platz lauern so und so viele andere, die den
jetzigen Inhaber gern verdrängen möchten. Der alte Sim-
rock singt : „An den Rhein, an den Rhein, zieh' nicht an
den Rhein, mein Sohn , ich rate dir gut —" Mit einer ge-
ringen Variante , indem ich statt „an den Rhein" „nach
Berlin" sage, möchte ich dies Wort auch allen Unerfahrenen
zurufen.

Etwas anderes ist es natürlich mit Leuten, die ihr Beruf
hierherführt vder ihre Ausbildung ; so halte ich es besonders
für Studenten gut , einige Semester hier zu verleben. Jetzt
gerade, da durch alle Zeitungen der Bericht über den un¬
glücklichen jungen Menschen läuft , der seine „Braut " er-
schossen hat und deshalb zu zehn Jahren Zuchthaus ver-
urteilt worden ist, möchte ein Wort über diese Angelegenheit
am Platze sein. Zunächst ist die Befürchtung zu zerstreuen,
als ob die „Versuchung" hier für so einen Studiosus größer
sei, als in einer kleineren Universitätsstadt . Ich behaupte
sogar, daß es sich umgekehrt verhält und das zeigt ja auch
das Beispiel des Verurteilten . Unglückliche Studentenlieben
und verlassene Studentenbräute finden sich in den rvman-
tischen, kleinen akademischen Nestern viel häufiger, als in
dem klaren, kühlen, Hellen Berlin . Wohl aber wird hier
unvergleichlich viel mehr gearbeitet . Hier kann jeder nach
Belieben für sich oder in Gesellschaft leben, er kann still
studieren und geistige Anregung finden, er hört die berühm¬
testen Lehrer, hat die größten Bibliotheken und sonstigen
Hilfsmittel zur Verfügung, kurzum, er lebt in einer intellek¬
tuellen Atmoivbäre. wie an keinem anderen Orte. Hier

steht er mit dem geistigen Leben seiner Zeit und seiner Nation'
im engsten Zusammenhang , er fühlt den Pulsschlag der
Geschichte, er erweitert seinen Horizont auch über seine
Fachwissenschaft hinaus und last not least, er bekommt eine
gewisse Menschenkenntnis, eine äußere Gewandtheit der
Formen, kurzum ein sehr nötiges savoir vivre. Freilich
setze ich dabei voraus , daß es sich um einen ernsten, streb-
samen Charakter handelt . Ein Bummler verbummelt über¬
all und ein Galgenstrick findet überall sein Querholz. Ist
aber der Mulus und Fuchs, den der Vater nach Berlin
schickt, ein anständiger Kerl, dann schadet es auch nichts,
wenn er einmal Mittwochs vder Sonntags nach Halensee
hinausgondelt und dort das Tanzbein schwingt.

Halensee ist nämlich das Eldorado der tanzlustigen Ber-
liner Jugend beiderlei Geschlechts. Vom Regierungsrefe¬
rendar bis zum „Stift " hinunter treffen sich alle diejenigen
jungen Leute dort , für die Tanzen nnd vor allem
„Poussieren " das höchste Vergnügen bildet. Tanzlokal reiht
sich in dem Oertchen an Tanzlokal, und auch an Tänzerinnen
fehlt es nicht. Unzählige Ladenmädchen, Dienstmädchen,
Konfektioneusen, Näherinnen und was es sonst noch von
selbständiger Weiblichkeit giebt, natürlich auch weniger
harmlose Elemente suchen dort ihre kurze Freizeit möglichst
fidel hinzubringen . Dort draußen nimmt mancher Roman
seinen Anfang . Dort hat sich jetzt auch eine lustige Episode
ereignet. In einem der vielbesuchtesten Lokale sollte nach
der tanzlosen Woche, in die Bußtag und Totensonntag siel,
wieder „großes Tanzvergnügen " stattfinden. Der geräumige
Saal war gedrückt voll, das Parkett spiegelglatt, und der
Klavierspieler rüstete fick, zu gewaltigen Thaten. Da betrat
die hohe Obrigkeit in  Gestalt eines Gendarmen, eines Po¬
lizisten und Gemeindedieners das Lokal und untersagte kurzer
Hand das Tanzen , dieweil der Gastwirt vergessen hatte, eine
Tanzerlaubnis einzuholen . Vergebens fleöte der Wirt mal
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Artikel eines Petersburger Blattes ins Auge u. kommt dabei
zu dem Schluß : Entweder Fortsetzung der bisherigen Ver-
tragspolitik auf der Basis des Vertrages von 1894 oder Zoll¬
krieg.

Zu diesem Artikel bemerkt das Berliner Tageblatt : Die
ganze Fassung deutet darauf hin, daß Herr von Witte zu
einer Erhöhung  der Zollschranken nur ungern sich der-
steht. Er steht auf dem Standpunkte , daß Deutschlands und
Rußlands handelspolitische Interessen Hand in Hand gehen
müssen, wenn beide Länder nach ihrer derzeitigen wirthschaft-
lichen Struktur Vortheil« haben sollen. Wir wünschen nur,
die Veröffentlichung der Auslassungen Wittes wären ein
Symptom daftir, daß die deutsche Regierung im Interesse
unserer Volkswirthschaft auf die Ausführungen des russische»
Ministers das Gewicht legt, das sie verdienen.

Ei« neuer Dnell-Erlatz.
Eine neue kaiserliche Kundgebung betreffend das Duell

in der Armee soll nach der „Breslauer Zeitung " infolge des
Jnsterburger Zweikampfes an die Offiziere der Armee er¬
gangen sein, lieber dm genaueren Inhalt dieser Kundgebung
verlautet Näheres noch nicht, doch soll man in Ofstzierskreisen
die in der kaiserlichen Willensmeinung enchaltene weitere Er¬
schwerung der Zweikämpfe mit großer Genugthuung ausge¬
nommen haben. (Die Einzelheiten darüber fehlen noch
immer .)

Kundgebungen Arbeitsloser.
Eine weitere Demonstration  Arbeitsloser wird

aus Paris gemeldet. Die Arbeitslosen hörten zunächst in
einem Lokale heftige Reden an und veranstalteten dann eine
Demonstration vor dem Rathhause, wurden aber schließlich
von der Polizei vertrieben. Es sollen weitere Demonstra¬
tionen geplant sein.
Antipreußische Demonstrationen in Wien und Lemberg.

Me in Wien lebenden Polen  hatten für gestern eine
Prote st Versammlung  wegen des Urtheils von Gne-
sen (Schulkrawall ) berufen. Es wurden heftige Reden ge¬
halten , das Güesener llrtheil kritisirt, die „tiefste Entrüst¬
ung " gegenüber den angeblichen„Gewaltthaten " in einer Re¬
solution ausgedrückt und schließlich dem Berliner Polen-
Club ein Seitenhieb versetzt wegen angeblicher „Flauheit " in
der Vertretung polnischer Interessen. Den Schluß bildete
das unvermeidliche Absingen nationaler Lieder — und das
Einsammeln . Es ist wahrscheinlich, daß, je mehr die Polen
ihre nationale Solidarität betonen, die drei Regierungm zu
gemeinsamer Abwehr  der Gefahr sich vereinigen.

In Lemberg gab die Enthüllung  des Denkmals
des Dichters Ujejski  Anlaß zu Ausschreitungen, Zahl¬
reiche Theilnehmer drirchbrachen den Polizeikordon und san¬
gen darauf vor dem deutschen Consulat polnische Lieder, an¬
dere Theilnehmer zogen zum „Goluchowski-Denkmal", wo sie
Militär zersprengte.

Die deutsch-französische Allianz.
Anläßlich des jetzt von französischer Seite mehrfach laut

gewordenen Gedankens einer Allianz zwischen Deutsch¬
land und Frankreich  erklärt das „Berl . Tagebl ." ver¬
sichern zu können, daß man in hiesigen maßgebenden Kreisen
die Idee eines deutsch-französischen Bündnisses oder gar
eures europäischen Continental -Bundes für gänzlich unaus¬
führbar hält . Indessen geben die Beziehungen zwischen den
beiden Großmächten zu keinerlei Bedenken Anlaß und können
als durchaus normal bezeichnet werden.

Deutschland.
* Berlin , 9. Dezember. Reichskanzler Graf Bülow

wird , obgleich die Polen -Interpellation eigentlich ins Ab¬
geordnetenhaus gehört, im Reichstage beantworten, den
Standpunkt der preuß. Regierungen klar legen und über die
Ergebnisse der diplomatischenSchritte in Wien und Peters¬
burg Eröffnungen machen.

Deutscher Reichstag.
(107. Sitzung vom 7. Dezember 1 Uhr.)

Der Gesetzentwurfüber die deutsch-österreichische Grenz-
Regulirung  wird in erster und zweiter Lesung debatte-
los angenommen. Es folgt Fortsetzung der ersten Berathuna
der

Zolltarif-Borlag«
Abg. Winterer (Elsässer ) erklärt , daß seine Partei

die Vorlage vorurtheilslos prüfen und für eine mäßige Er¬
höhung der Getreidezölle eintretcn werde.

Gnade und erklärte, die höchste Strafe sofort erlegen zu
wollen, vergebens baten die Tanzlustigen : die Gesetzeswächter
kannten kein Erbarmen , sondern, sehr natürlich, nur ihre
Instruktion . Als das übermütige Volk aber trotzdem tanzen
wollte, drohten sie jeden Tänzer und obendrein den Wirt
und die aus dem Klavierspieler bestehende Hauskapelle ein«
sperren zu wollen. Beinahe wäre es zu einem kleinen Auf¬
ruhr gekommen, aber zum Glück ereignete sich nichts. Um
10 Uhr traf die Tanzerlaubms ein, das Königreich Preußen
war gerettet und der Sturm im Wasserglase hatte seinEnde.

Auch ein anderer Sturm im Wasserglase hat sein Ende
gefuirden. Sie wissen schon, daß der Vater des Ueberbrettls,
Herr von Wolzogen, sich hier ein entzückendesTheater ge-
baut hat , auf dessen Bühne er weniger entzückende Sächel-
chen aufführt . Im Theatergebäude befindet sich ein Cafö
und Restaurant und dies führte in Goldbuchstaben die Firma
„Cafs Wvlzogen". Da hätte man mal das demokratische
Berlin hören sollen. Daß ein Freiherr , ein lebendiger Baron
ein  Restaurant betreiben sollte das wollte diesen
Leuten absolut nicht in den Kopf. Des Achselzuckens
vnd Kopfschüttelns, der Witze und bedauernden Redensarten
war kein Ende. Ra , Gott sei Dank, die um die Wahrung
der Standeswürde so ängstlich Besorgten können sich be¬
ruhigen . Der Leiter des Bunten Theaters , Ernst Freiherr
von Wolzvgen, hat öffentlich erklärt, daß er durchaus nicht
Eigentümer oder Pächter der Erfrischungsstätte, sondern daß
sie nur nach ihm genannt ist. Etwa wie ein Hotel nach
dem Kaiser oder nach dem Kronprinzen getauft wird. Ich
sao« es ganz offen, mir ist es sehr aufs Herz gefallen, als
ich Wolzvgens Verkündigung las , er hat Geschmack, und das
ist für einen Gastwirt keine üble Eigenschaft. Was hätte
er für „bunte Schüsseln" servieren lassen können. Nun habe
ich mich zu früh gefreut und es ist wieder nichts

Wiesbadener Geaeral-AnzetgerZ 16. Jahrgang. Nr. 288.
,^Els.-Lothr. Unterstaatssekretär Schraut  bemerkt , der

elsässisch-lothringische Landwirthschaftsrath habe sich für diese
Vorlage ausgesprochen. Elsaß-Lothringen wünsche auch lang¬
fristige Handelsverträge.

Abg. Schräder (freis . Ver.) hebt die Tüchtigkeit un¬
serer Industriellen , die Leistungsfähigkeit unserer Arbeiter,
die Intelligenz unseres Handels hervor, was unsere In¬
dustrie auch groß gemacht habe. Redner verbreitet sich ein¬
gehend über die Noch der Landwirthschaft und betont, daß
diese Noch ein relativer Begriff sei.

Urterftaatssekretär Schraut  stellt fest, daß in Elsaß-
Lothringen gerade auch von den kleinen Grundbesitzern Zoll¬
erhöhungen für dringend nothwendig erklärt worden seien.

Mg . von Wangenheim (Bund der Landw .) be¬
hauptet , daß ein höherer Schutzzoll eine Nochwendigkeit sei,
gibt aber zu, daß der Schutzzoll ein mangelhaftes Mittel sei
und unter Umständen den Landwirthen unbequem werden
könnte. Redner vertritt alsdann die bekannten Forderungen
des Bundes der Landwirthe und bezeichnet dabei u. A. die
Eisenbahn-Tarife als die schlimmste Steuer , welche den Land»
wirthen auferlegt sei. Seine Freunde lehnten die Vorlage ab,
wenn der Landwirthschaft der nöthige Schutz versagt werde.

Abg. Bräsicke (freis . Volksp.) erklärt als ostpreuß¬
ischer Gutsbesitzer, daß es eine Noch der Landwirthschaft gebe.
Cs sei schwer, etwas zu verdienen. Redner bezeichnet als
Gründe des Nothstandes die persönlichen Verhältnisse, in der
allgemeinen Lage lägen sie nie, u. A. werde mit viel zu klei-
nem Betriebskapital viel zu große Güter übernommen . Sei
die Verschuldung beseitigt, dann werde das Geschrei vom
Nothstand in Ostpreußen ein Ende nehmen. Den Rückgang
der Erträgnisse müsse er bestreiten, diese seien vielmehr gegen
früher gestiegen. Die Verblendung des größten Theiles der
Landwirthe sei heute noch so groß, daß sie jährlich noch
500 000 Mark dem Moloch der Kasse des Bundes der Land»
wirth>e opfern. Der Bund habe den Kredit der Landwirthschaft
aufs schwerste geschädigt. Redner rühmt den russischen Han¬
delsvertrag , welcher Handel und Wandel gehoben habe.

Abg. Herold (Centrum ) sagt, die Industrie müsse sich
weiter 'entwickeln, aber nicht auf Kosten der Landwirthschaft.
Handels -Verträge müßten wir haben. Das Centrum werde
dafür sorgen, daß kein Zolltarif zu Stande komme, ohne daß
die Verwendung festgelegt werde.

Abg. vonTiedemann (Reichsp .) tritt für die Vor¬
lage einschließlich der Minimalsätze für Getreide ein mit dem
Bemerken, seine Freunde seien sogar zu einer Erhöhung der
Minimalsätze bereit.

Abg. Hilpert (Dayr . Bauernb .) verlangt eine Er-
Höhung der Getreidezölle, welche im Interesse des Bauern¬
standes liegen sowie eine Erhöhung des Hopfenzolles.

8lbg. Schrempf (cons .) stellt fest, daß im Gegensatz zu
der geschlossenen Stellungnahme der Volksparteiler hier in
diesem Hause die Volksparteiler im württembergischen Land¬
tage gespalten seien.

Montag 1 Uhr : Interpellation Arend betr. Veteranen-
Fürsorge und Fortsetzung der heutigen Debatte.

Schluß 6 Uhr.

* Hadamar, 8. Deo. Einer der Zerstörer des Stadtwap.
ens  an der neuen Oberthorbrücke der nach dem ersten Verhör

auf fteien Fuß gesetzt wurde, ist unter Mitnahme von 309 Mark
Ipurlos verschwunden.

Aus aller Welt.
* Furchtbarer Brand i« Heilbronn. Gestern Sonntag ist

Heilbronn  von einem furchtbaren Brand  betroffen wor¬
den. In Folge Selbstentzündu  ng , wie man annimmt, ent¬
stand in der Oelfabrik Hahn,  welche einen großen Complex in¬
mitten der Stadt bildet, Großfeuer,  wodurch der betreffende
ganze Stadttheil in äußerste Gefahr gerieth, da Alles sehr enge
geb a u t ist.

Das gewaltige Feuer hat sich sehr bald auf die Oelmühle von
Hauber ausgedehnt,  von da schritt der Brand zur Blei-
Weißfabrik von Rund  weiter und umzingelte die nur durch
einen Arm des Neckars von dem riesigen Brandherd getrennte
Oelmühle von Hagenbucher.  Zahlreiche Wohnhäuser
waren von den Flammen bedroht und mußten geräumt werden.
Mllitär schaffte das Moblliar fort, die Neckarbrücke wurde ganz
gesperrt. Ganz zerstört ist die Oelmühle Hahn; zum größten Teil
ind zerstört die Oelmühle Hauper und die Bleiweißfabrik Rund.
Der Brandschaden beläuft sich auf 800,000 Mark.

Kleine Chronik.
Brunnenbauer Koch zu Wollmar (Marburg ) wurde von

Erdmassen verschüttet,  die Rettung ist bisher nicht ge-
l u n gen.

Eine Feuersbrunst  zerstörte das 50 Werst von Mitau ge¬
legene prächtige Schloß des russischen Staatssecretärs
Grafen Pahlen.

Aus der Umgegend.
* Schierstein, 8. Dec. Das Karl Spieß 'sche Wohnhaus und

Geschäft gingen für 30,000 Mark an Johann Fromwald-
Griesheim über. — Der in der zweiten Sonntagsausgabe unter
Schierstein befindliche Artikel bezieht sich auf Frauenstein.

* Dotzheim, 9. Dec. Herr Maurermeister Phll. Christ.
Rossel  verkaufte seinen Neubau mit Bäckerei-Einrichtung an der
Biebricherstr. für 26,000 Mark an Herrn BäckerS cha a l aus
Wiesbaden. Abschluß durchA. L. Fink,  Jmmobllienagentur
Wiesbaden.

* Eltville, 8. Dec. Der langjährige Stationsverwalter Eisel
tritt in den R u hesta n d.

* Wehen, 7. Dec. Gestern wurde die von der freiwilligen
Feuerwehr angeschaffte mechanische Leiter  in Gegenwart des
Herrn Bürgermeisters und der Gen̂ i... .Vertretung, sowie des
Herrn Kreis-BrandmeistersKauth-Langenschwalbach von einem
Vertreter der Firma I . G. Lieb zu Bieberacha. d. Ries vorge¬
führt, ihre Konstruktion und Handhabung praktisch erläutert. Die
Ausführung fand volle Anerkennung.

* Aus Rheinhrffen, 8. Dec. Die Kleiber einer 84 Jahre alten
Frau zu Wolfsheim  geriethen beim Schüren des Feuers in
Brand.  Die alte Frau erlitt trotz sofort geleisteter Hllfe so
schwere Brandwunden, daß sie»ach kurier Zeit starb.

Wiesdasen , 9. Dczem.er.
Frau Justitia im alte» Wiesbaden.

Ein hochinteressantes Stück vaterstädtischer Kulturge-
schichte liefert uns das Kapitel „Gerichtsgebräuche und Ge-
richtsstrafen" in der Weihnachtsprämie  des „Wiesba¬
dener Generalanzeigers " : Roth, Geschichte der Stadt Wies¬
baden. Wir entnehmen diesem höchst lehrreichen und fesseln-
dm Buckie folgendes:

Das älteste Gericht der Stadt wurde im Mstrikt König-
stuhl am israelitischen Kirchhofe abgehackten, woselbst auch die
Hinrichtungen durch Schwert und Galgen stattfanden . Das
Stadtgericht — entgegen dem Landgericht — fand auf dem
Kirchhofe statt . In manchen Fällen , offenbar bei schlechtem
Wetter, hielt man die Gerichtsverhandlungen , die Ausfertig.
ung von Urkunden auch unter den Gerichtölauben am Uhr»
thurme ab.

Später fanden die gewöhnlichen Gerichtssitzungen im
Rathause, die für peinliches Gericht unter freiem Himmel auf
dem Marktplatze statt. Letzteres war noch im 18. Jahrhun-
dert für schwere Verbrechen üblich. Bei schlechtem Wetter
irmßte der Wirth „zum Ochsen" seine untere Stube dafür her¬
geben, worauf das Stadtgericht im Jahre 1750 freiwillig ver¬
zichtete, da der Ort unschicklich sei. Die Strafen waren die
Hinrichtung mit dem Schwerte, der Galgen , das Halseisen
am Rathause, Ruthenstreiche und, fiir Felddiebstähle, im 18.
Jahrhundert das Tragen der Geige.

Wurde der Verbrecher gehängt, so hatte der Tiefenthaler
Hof die Galgenleitern nebst anderem Geräthe auf den Richt-
platz zu fahren ; der Köthische Hos mußte den Verbrecher, über
den auf dem Marktplätze der Stab gebrochen worden, auf
einem Wagen zur Richtstätte fahren, wenn ihm das Gehen
unmöglich war , oder der leere Wagen folgte dem Derurtheil-
ten nach.

Me ins Gericht nach Wiesbaden gehörenden Landschult¬
heißen hatten die Galgenleitern aufzurichten; bei einer Ent¬
hauptung hatten die vier Schützen das Grab zu graben. Spä¬
ter hörte die Verpflichtung der Landschultheißen auf und
ging, ebenfalls zum Leidwesen der Schützen, an diese über.

Am Morgen der Aburtheilung eines Verbrechers wurde
zu bestimmter Zeit dreimal mit der Glocke geläutet . Zur fest¬
gesetzten Stunde erschien der Schöffenstuhl in schwarzen Män¬
teln, der öffentliche Ankläger, der bestellte Dertheidiger des
Angeklagten, der Blutrichter (nebst dem Oberschultheiß) im
rothen Mantel . Bei der Handlung waren die Landschult¬
heißen in Wehr und Spießen , die Rott - und Letzmeister der
Stadt mit den „Wepenern" ebenfalls bewaffnet.

Nach dem Vortrage des Falles wurden der Angeklagte
und die erschienenen Zeugen verhört, der Gerichtshof fällte
dann hinter dem mit rothem Tuche beschlagenen Tische, nach¬
dem die Vertheidigung des Verbrechers durch den bestellte«
Bertheidiger angehört worden, sein Urtheil und brach den
Stab über den Verbrecher. Alles fand unter vielen Formali¬
täten und Ceremonien statt . Der Verbrecher war drei Tag«
vor dem Urtheilsspruche bereits in die gemeine Herberge zum
heiligen Geist, später „Löwen" in der Marktstraße , aus dem
Gefängnisse gebracht worden. Daselbst ward ihm auch sein
Todesurtheil verkündet. Ein Geistlicher bereitete ihn zum
Tode vor, auch wurde er mft Speise und Trank gehörig ge¬
stärkt.

Nach dem Urtheilsspruche wurde er dem Scharfrichter,
der meist hierzu aus Mainz kam, später in Neuhof bei Wbhen
wohnte, übergeben. Man verbrachte den Verbrecher in feier¬
lichem Zuge zu Fuß oder auf dem Wagen zur Gerichtsstell«
und vollzog das Urtheil an ihm.

Nach der Hinrichtung versammelten sich der Amtmann,
der Ankläger, die Schöffen, der herrschaftliche Bereiter , Wald¬
förster und Landschultheißen im Schlosse und jeder derselben
erhielt zwei Becher Wein zur » Stärkung . Jedem der Land-
schultheißen, der zum ersten Male einer Aburtheilung und
Hinrichtung beigewohnt, wurde von der Herrschaft ein Gold¬
gulden bezahlt; daftir traktirt « derselbe meist die Kollegen in
einer Herberge mit Wein.

Wer über die Gerichtsgebräuche, namentlich über die
hochinteressantenCeremonien bei Errichtung des Galgens,
über den Transport der Verurtheilten in Trcmsportkäfiaen,
über Wiesbadener Hexenverbrennungen und vieles Ander«
Näheres wissen möchte, der lese das betreffende Kapitel in un¬
serer Weihnachtsprämie nach; er wird daraus eine Fülle von
Wissenswerthem und Interessantem schöpfen.

Vielleicht schmaucht der verehrliche Leser bei der Lektüre
des Buches fein Pfeifchen oder er qualmt eine Havanna in
die Lust — sich freuend, daß wir nicht mehr im 18. Jahrhun¬
dert leben, wo das Tabakrauchen in Wiesbaden noch als ein
strafwidriges Verbrechen galt . Verfiel doch, wie Roth berich¬
tet, 1737 Johann Berger 's Sohn „weil er gegen Berbott mit
einer Brennenden Tabakspseif auf der Straße angetroffen",
in 15 alb. (30 Kreuzer) Strafe!

* Personalien. Gräfin Amalametha zu R an tzau ist zu län¬
gerem Aufenthalt hier eingetrosefn und hat wie früher im „Köl¬
nischen Hof" Wohnung genommen.

* Fremdenverkehr. Bis einschließlich8. December waren aN-
gemcldet 129,005 Fremde, der Zugang ist 622, mithin bis jetzt
gezählte 129,827 Fremde.

»Steuerveranlagung. Die Steuerpflichtigen, die bereits mit
einem Einkommen von mehr als 3000 Mark veranlagt sind, haben
ihre Steuererklärungüber ihr Jahreseinkommen in der Zeit vom
4. Januar bis einschließlich 20. Januar 1902 an den Vorsitzenden
der Steuerveranlagungscommission abzugeben. Die Versäumung
obiger Frist hat den Verlust der gesetzlichen Rechtsmittel lut
Öolflf



10. Dezember 1901.

Zur Reichstags -Stichwahl.
Die Konservative Vereinigung fordert in unserem

heutigen Jnseratentheil ihre Mitglieder auf, für den fr eisinni-
gen  Candidaten Dr . Hans Crüger  einzutreten.

Die Vertrauensmännerversammlung der Nationallibe-
ralen Partei  dagegen hat beschlossen, angeblich in Folge der
„schroffen Ablehnung, ja gänzlichen Mißachtung , welche allen
ihren Compromißvorschlägen bei der freisinnigen Volkspartei Le-
gegnet seien," diesmal nicht für Dr . Crüger einzutreten.

Damit ist der Ausgang der Stichwahl mehr als je ein zweifel¬
hafter, auf alle Fälle aber die Aussichten des sozialdemokratischen
Candidaten Dr . Ouarck  wesentlich gestiegen.

Der „Rh. Kurier ", dessen Chefredacteur sich bisher sowohl in
seinerZeitung, als auch in öffentlicherWahlversammlung als einge¬
fleischter Gegner der freisinnigen  Candidatur gerirte, tritt
jetzt ebenfalls für die Wahl des freisinnigen Candidaten Dr . Hans
Crüger  in der Stichwahl ein. Das betr. Blatt schreibt: „Er-
fahrungsgemäß erscheinen bei den Stichwahlen immer mehr Wäh¬
ler bei der Abstimmung, als bei der ersten Wahl . So hat der
Socialdemokrat bei der letzten Stichwahl in 1898 ca. 2500 Stim-
men gegenüber der Hauptwahl mehr erhalten . Es ist anzunehmen,
daß bei der jetzigen Stichwahl der Prozentsatz der zunehmenden
socialdemokratischen Stimmen noch ein etwas höherer als 1898
werden wird. Die Gefahr eines Sieges der Socialdemokratie ge¬
hört also nicht ins Reich der Unmöglichkeit, wenn die bürgerlichen
Parteien nicht ihre Schuldigkeit thun und Mann für Mann den
freisinnigen Kandidaten wählen. Es ist wahr , daß die Vertreter
und Redner der freisinnigen Partei mit Waffen gekämpft haben,
die Politiker, die sich ihrer Verantwortung bewußt sind, nicht ge¬
brauchen; es ist ferner wahr , daß die freisinnige Partei mit einem
grenzenlosenStarrsinn ein Zusammengehen mit anderen bürger¬
lichen Parteien abgelehnt hat . Aber derartige Recriminationen
haben jetzt keinen politischen Werth . Es handelt sich darum, un¬
serem Wahlkreise die socialdemokratischeVertretung zu ersparen.
Deshalb werden die bürgerlichen  Parteien für den frei¬
sinnigen  Dr . Hans Crüger eintreten müssen;  dieselben
werden sich dabei vor allen Dingen von der Erwägung leiten
lassen, daß der Kandidat der Freisinnigen in der wichtigsten Frage
in Bezug auf die socialen und ökonomischenGrundbedingungen
der modernen Gesellschaft, mit den übrigen Parteien auf demselben
Standpunkt steht. Es heißt also nicht Böses mit Bösem vergelten,
sondern nach den Grundsätzen der politischen Einsicht und Gerech¬
tigkeit zu handeln."

In der Vertrauensmännerversammlung des Centrums
wurde erwähnt , daß sich der Abgeordnete Eugen Richter  für
den von dem Centrum gestellten Toleranzantrag  in der
Commissionsfassungerklärt habe. Es ist hierzu zu bemerken, daß
diese Fassung von allen Commissionsmitgliedern mit Ausnahme
der konservativen angenommen wurde, daß insbesondere auch die
Nationalliberalen zugestimmt haben. Der Entwurf erstrebt näm¬
lich die freie Religionsübung aller Bekenntnisse
und stellt sich damit als eine alte Forderung des Liberalismus
dar.

Eine zweite socialdemokratische  Versammlung findet
Dienstag Abend 8 Uhr im Saalbau „Friedrichshalle"
Mainzer Landstraße statt, in welcher wiederum Dr . Quarck  und
Reichstagsabgeordneter Adolf Geck-Offenburg sprechen werden.

Wiesbadener Geueral-Anzeiger.

Sozialdemokratische Mühlerversamrirlimg.
Gestern Nachmittag hielt die focialdemokratische Partei

unter freiem Himmel auf dem K o o b s che n Grundstücks an
«er Walkmühlstraß « ihre zweite Wählerversamntlung ab. Der
socialdemokratische Kandidat Dr . Quarck  war zu derselben
nicht erschienen, da derselbe an zwei anderen Plätzen für in
Aussicht genommene Redner hatte einspringen müssen. Als
Redner trat Reichstagsabgeordneter Geck aus Offenburg
auf, welcher in einer etwa Zstündigen Ansprache das wie¬
derum in sehr großer Zahl erschienene Auditorium zur An¬
spannung seiner ganzen Kraft für die bevorstehende Reichs-
tags - und auch Stadtverordneten -Wahl anzitfeuern sich be¬
strebte. Er berichtigte zunächst ein van den Gegnern in Um-
lauf gesetztes Gerücht , wonach Dr . Quarck aus der National-
uberalen Partei hervorgsgangen fei . Aus der bürgerlichen
Demokratie kommend , habe Dr .Quarck sich unter dem Einfluß
der wirthschaftlichen und politischen Zustände im Vaterland
entwickelt genau wie auch unser Wahlkreis , und appellirt
dswn zunächst an alle , die sich heute gedrücktund ohnmächtig
'ahmzur  Verbesserung ihrer wirthschaftlichen Lage , daß sie
Mr Wahltage ihre Stimme ftir Dr . Quarck abgäben . Die
Gegner von gcstem , die sich wechselseitig während des Wahl-
rampfes so leidenschaftlich „die Wahrheit gesagt ", lägen sich
tzeute lvieder in den Armen , wo es gelte , die Proletarier aus
<̂ ni Felde zu schlagen. Diese Elemente umzustimmen , kön-
ue mcht seine Aufgabe sein. Die Tausende aber , welche in
^en Fabriken und Werkstätten , in den Bureaus , in den
Schreibstuben oder hinter dem Pflug frohndeten , von all die-

könne man erwarten , daß sie einsähen , welche Stellung¬
nahme bei der Wahl ihrem Interesse entspräche. Das Loos

Aller zu bessern, sei lediglich die Socialdemokratie ge*
sie allein sei die Partei der Armenund Kleinen . Die Ar-

sVlter, welche bei der Hauptwahl noch zum Centrum gehal-
r ” hatten , vergäben ihrer politischen Ehre nichts , wenn sie bei

Stichwahl ihre Stimmen für Dr . Quarck abgäben . Sei
c? 00ch.auch allein dessen Partei , die aus Gerechtigkeitsgefühl
JSf 1 tn  der Vertretung seiner Ansichten auf das Nachdrück-
nylte geschützt wissen wolle , die jedes Ausnahmegesetz bekam »

pst, möge sich dasselbe richten gegen wen immer. Nur wer sich
me socialdemokratische Partei verlasse , könne sicher sein,

'cht. getäuscht zu werden . Schandflecke in der Geschichte der
U^1finttigen Partei  sei ihre Handlungsweise im
>̂ hre 1885, wo sie durch Abkommandirungen die Berlänger-

^ig des Socialistengesetzes zu Stande gebracht habe , sowie ihr
erholten bei den Wahlen zum badischen Landtag in Karls-

imxt? 0 Arm in Arm mit der Reaktion Socialdemokratie
»No.bürgerliche Demokratie bekämpft und besiegt habe . Zu-

rlassig fti diese Partei nicht . Nicht einmal in ihrem Pro-
ü amm wage sie ihre Stellung gegenüber der Zollgesetzgeb-
“nf ststzu legen. Das Proletariat am Platze habe das neu«
Jahrhundert mit einem kräftigen Vorstoß begonnen . Mache

ganze Arbeit . Gmrz Deutschland richte sein Auge auf
bGebe  man hier die Antwort auf die neuen Dolks-
^ " Eungspläne , welch« zur Zeit im Reichstag Freunde und
in s « »ssVolkeS gegen einander ImKamPf sähen , im Kampf,
afft»* v Verlauf eben der hochedle Graf Armin  eine so
- " Sende Probe seiner Men sck>enfre >indlichkeit abgelegt habe,

«st man aus seinen Worten , was das hungerirde und dar.

bende Volk zu erwarten habe, sofern es den Freunden dieses
Herrn einmal gelingt, das Staatsruder ganz in ihr Fahr¬
wasser zu bringen . Der bevorstehenden Winterszeit sähen bei

| der herrschenden Arbeitslosigkeit Lausende mit größter Sor-
ge entgegen. In mancher Hütte sehne man sich vergebens

! nach dem Lichte des Weihnachtsbaumes. Und in dieser Zeit
der Roth, der Entbehrung sei man dabei, die Staatsmaschinen
für die Verschärfung der Nothlage noch in Anspruch zu neh¬
men ! Heilige Pflicht jedes Wahlmannes sei es, laut Protest
gegen ein derarftges Thun zu erheben; Protest im Namen
der Armuth, im Rainen der Brenschlichkeit, im Namen der
Gerechttgkeft! Sticht nach rückwärts dürfe der Weg gehen. Im¬
mer vorwärts , nur nach den Gestaden der Humanität , nach
dem Endziel, daß jedem Einzelnen im Volke die Möglichkeit
geboten werde, mit Theil zu nehmen an den Culturgenüs-
sen und an der Culturarbeit , sich feines Lebens zu freuen,
nicht nur zu seufzen unter immer neuen, ihm ausgebürdeten,
kaum noch erträglichen Lasten. Deshalb auf zum Kampf!
Auf zum Sieg . (Lebhaftes Bravo !)

Da der Aufforderung , besonders an etwa anwesende
Gegner, sich zum Worte zu melden, von keiner Seite entspro¬
chen wurde, schloß Herr Groll  als Leiter der Versamm¬
lung diese, nach.kaum einstündiger Dauer , mit einem Hoch
auf die internationale Völker befreiende Socialdemokratte.

* Eine intensive Wahlwoche hat mit dem heutigen Montag be¬
gonnen; heute, morgen, übermorgen und so fort, jeden Tag
Wahlen. Bei . der heutigen Stichwahl der Stadtverordneten für
die 3. Klasse, in denen sich bekanntlich Sozialdemokraten und Car»
tell getzenüberstehen, war Vormittags die Wahlbetheiligung etwas
ruhiger als bei den Hauptwahlen ; die diesmalige Verthellung auf
mehrere Wahltage ist allerdings Hauptschuld daran , auch der Ilm»
stand, daß nur zwei Parteien um den Sieg ringen, infolgedessen
dre Freisinnigen und Centrumsleute sich der Wahl größtenteils
zu enthalten scheinen. Bis Nachmittags um 3 Uhr waren die
Sozialdemokraten  gegen das Cartell im Vorsprung.

* Landtagswahl . Von den in der Stadt Wiesbaden als Ersatz
zu wählenden 71 Wahlmännern wurde 41 Freist nnige und 30
Conserv ative  gewählt.

□ 3nr Reichtagsstichwahl. Es wird uns nahe gelegt, an dieser
I x ^ besonders darauf hinzuweisen ,daß nur Diejenigen Wahl»

berechtigt sind, welche schon bei der Hauptwahl in der Wählerliste
standen, also nicht fest der Fertigstellung der Liste neu Zugezogene
und auch mcht Solche, die nach dem Abschluß der Wählerliste noch
Protest gegen ihre nicht geschehene Aufnahme in dieselbe erhoben
haben. Selbstverständlich aber können auch diejenigen in der
Wählerliste verzeichneten Wahlberechtigten bei der Stichwahl wäh-
len, welche bei der Hauptwahl nicht gewählt haben.

* Ein feuchtfröhliches Kellerfest fand dieser Tage in den Kel-
lerraumen der Wemfirma Chr . Limbar th,  Albrechtstr . 44,
statt, und zwar hatte der Inhaber der Firma , Herr Hubert Lill,
sich memand Geringeres zu Gaste geladen als den aktiven Chor
des „Wiesbadener Männergesangvereins ". Daß sich bei solch
sangesfteudigen Leuten eine heitere Stimmung entwickeln würde,
wenn ihnen die Huld des Gottes Bacchus in so lauterster Rein¬
heit vermittelt wird ,läßt sich denken, und so schallten denn bald
die weiten unterirdischen Räume wieder von hellen Akkorden, und
lange, lange labten sich die fröhlichen Zecher an der chr ge»
spendeten Weinprobe . Die Vorgesetzten15 Sorten konnten sich
sämtlich sehen und trinken lasten, das sei hier gerne konstatiert,
und darf Herr Lill sich des Dankes und der Anerkennung für
diese gastfreundliche Kraftleistung stets versichert halten.

* Projectionsvortrag . Auf den heute Montags Abends 8Mä
Uhr, im Saale der Gewerbeschule stattsindenden Vortrag des
Herrn Hofrath Dr . Mermagen über : „Eine Wanderung durch
Pompeji " sei hierdurch nochmals aufmerksam gemacht.

* Vor 's Schwurgericht verwiese». Die Rolle des Schwurge-
richtes Limburg  zeigt u. A. eine am 10. December stattfindende
Verhandlung gegen einen Handelsmann Anton Bauer  von
Wiesbaden wegen Münzverbrechens.

* Schlachtfest in der Walhalla . Am Mittwoch wird in der
„Walhalla " ein Schlachtfest stattfinden, das, wie im Vorjahre,
sicher auch diesmal eine große Anziehungskraft ausüben wird. Ab
8Uhr Abends findet aus diesem Anlaß ein humoristischesDoppel-
concert der Zigeuner - und Theatercapelle statt ; es werden auch ge-
meinschaftliche Lieder etc. gesungen werden. Jedenfalls darf man
wieder einen amüsanten Abend in der Walhalla erwarten.

* Straßenbahn . Am Samstag wurden in Biebrich  auf dem
Depot der Straßenbahn Probefahrten mit electrischen Wagen, an
welchen die Fangvorrichtung  angebracht war , vorgenommen
Zu diesem Zwecke hatte man einen Strohmann  in Lebensgröße
hergestellt und diesen, um das Gewicht auf einen Centner zu er-
höhen, mit Sand gefüllt. Das Ergebniß soll ein recht gutes ge-
wesen sein. Es wird versichert, daß nach Anbringung dieser
Schutzvorrichtung ein Ueberfahren unmöglich  sei . Sämmt-
liche Wagen müßten alsbald mit der Sicherheitsvorrichtung ver¬
sehen werden. Die Schutzvorrichtung hat eine enorme Feder¬
kraft.  Im Gebrauchsfalle werden Gegenstände, welche von der
Seite aus gefaßt werden, mindestens 3 bis 4 Meter seitwärts ge¬
schleudert. Ein Vergnügen würde es für keinen Menschen sein, mit
einem Straßenbahnwagen auf diese Weise in Conflict zu gerathen
wenn man auch nicht überfahren würde, so könnte man doch, in¬
folge des Strohes eine unangenehme Erinnerung  davon¬
tragen.

* Ein Rabiater . Gestern Nachmtttag gerieth ein Schuh-
mann in der Schiersteinerstraße  mit einem Menschen der
sich eine Uebertretung hatte zu Schulden kommen lassen, ins Hand-
gemenge. Der betreffende Gesetzesübertreter zeigte sich nicht nur
widerspensttg, sondern griff auch den Beamten direkt an. Beide
kamen auf die Erde zu liegen, wobei dem Schutzmann derMantel
vom Leibe gerissen wurde. Mit großer Mühe brachte der Beamte
den Menschen auf das Polizeirevier in der Bertramstraße , von
wo er geschlossen dem Polizeigefängnis zugeführt wurde.

□ Ein Einbrecher. Der Maurer Wilhelm Nicolai von Dotz-
heim ist keineswegs ein Muster an Sittlichkeit. Im Gegentheil,
er ist sogar mit Zuchthaus bereits vorbestraft, nichtsdestoweniger
kann man ihm eine gewisse Achtung nicht versagen, denn was er
heut vor der Strafkammer aussagt , genügt dazu, ihm zu glau¬
ben, auch da, wo seine Aussagen anderweiten Ermittelungen wider-
sprechen, und auch seine Lebensschicksale sind ganz dazu angethan,
ihn zu bemitleiden. Nachdem er seine letzte Strafe verbüßt hatte,
war er von der ehrlichen Absicht beseelt, ein anderes Leben zu
beginnen, wieder ein anderer Mensch zu werden. Der Zufall
jedoch kreuzte seine Absicht. Eine Bauverletzung zwang ihn zur
Aufgabe seiner Beschäftigung. Von Düsseldorf begab er sich nach
Wiesbaden zurück, als er aber auch dort keine Arbeit fand, zog
er nach Frankreich, um sich für die Fremdenlegion anwerben zu
lasten. Auch dabei jedoch reüssierte er nicht. Er durchzog dann
Luxemburg und Deutschland kreuz und quer, bis ihn das Schick-
sal endlich wieder nach Wiesbaden verschlug. Die Not war in¬
zwischen bei chm auf chreu Höhepunkt gestiegen, und er verübte
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mit großer Verwegenheit, mit einem Brecheisen bewaffnet, im
Oktober vor . Jahres hier vier schwere Einbruchsdiebstähle, indem
er an der Victoria -, Rhein-, Karlstraße, sowie an der Ecke der
Brebrrcher- und Neudorferstraße durch Fenster in die Wohnungen
reicher Herrschaften einstteg und sich Mk. 900- 1150 Baargeld,
Silbersachen , Schmuck, Uhren, Goldwaren, Münzen, Waffen,
Cigarren , Kleider, zusammen eine ganze Wagenladung voll, an-
eignete, mit den Sachen nach Biebrich und später nach Mainz zog
und von dort in Gesellschaft des Schlossers Otto Joh . Gottft.
Fischer von Ratzeburg wieder nach Düsseldorf fuhr, um dort die
Sttber -Sachen an den Mann zu bringen. In Düsseldorf wurden
die Zwei verhaftet und Nicolai legte dann gleich auch bezüglich
der Einbrüche , welche noch nicht zur Kenntniß der Behörde ge¬
kommen waren , ein rückhaltloses Geständniß ab. Vor der Straf¬
kammer wiederholte er dasselbe heute. Der Vertreter der An¬
klagebehörde beantragte 7 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrver¬
lust und Zulässigkeit der Stellung unter Polizeiaufsicht wider
Nicolai ; wegen rückfälligen schweren Diebstahls und Hehlerei 6
Monate Gefängniß gegen Fischer. Das Urteil lautete auf 6
-̂ ahre Zuchthaus , nebst den beantragten Nebenstrafen widerNrco»
lai , auf 6 Monate Gefängniß wider Fischer.

* Das Messer . Große Schlägereien entstanden in der Nacht
vom Sonntag zum Montag auf der „Hllf" und in der Stiftstraße.
An der Maria -Hilfkirche wurden drei junge Leute von circa (3
rohen Gesellen, welche Jahraus Jahrein für die dortigen Bewoh¬
ner eine wahre Plage sind, überfallen und durch Messerstiche er-
heblich verletzt. Die Verletzten wurden im Krankenhause verbun¬
den und dann entlassen. Es würde die höchste Zeitscin, diesen be-
kannten Raufbrüdern , welche jede Nacht sich auf der „Hilf" her-
umtreiben und jeden anständigen Menschen belästigen, das Hand¬
werk zu legen. — In der Stiftstraße vor einer Wirtschaft ging es
noch brutaler  her , hier wurde das Meffer ebenfalls gebraucht.
Einer der Beteiligten wurde durch einen Stich in die Lunge schwer
verletzt, und mußte im Krankenhause ausgenommenwerden.

* Schlägerei . In der Nacht vom Samstag auf Sonntag
kam es zwischen mehreren jungen Leuten in der Feld - und
Röder st raße  um das holde Weibliche zu einer Schlägerei,
wobei wieder das Messer die Hauptrolle spielte. Einer dieser Leute
erhielt mehrere Messerstiche in den Kopf und mußte blutüberströmt
in das städtische Krankenhaus gebracht werden, wo ihm ein Ver¬
band  angelegt wurde.

Lunft. Litteratur und Wissenschaft.
Königliche Schauspiele.

Samstag , 7. Dezember , zum erstenmale „Die Wohl»
thäter ". Lustspiel in 5 Aufzügen von Adolph L 'Ar-
rouge.

Der gute alte L 'Arronge hat in feinen „Wohlthätern"
gewiß kein neues Meisterlustspiel geschaffen, aber er hat doch
erfolgreich wieder an die alten Traditionen angeknüpft , an
die Traditionen eines volksthümlichen Empfindens , und das
hat ihn wie früher zum Siege geführt . Eine Zeit laug glaubte
auch er uns social kommen zu müssen, das war damals , als
er seinen „Pastor Brose " schrieb; aber heute sieht er ein , daß
er zu „Mein Leopolds " und „Dr . Klausens " Zetten am besten
berathen war.

Man könnte nun sehr viel gegen „Die Wohlthäter " ein-
wenden , man könnte vom Standpunkt des blutigen Receou-
senten einen Ehemann , der nicht weiß, was in Berlin W die
Wohnungen kosten und der seiner Frau im Iah « 1901 aufs
Wort glaubt , die Lebensmittel würden täglich billiger — man
könnte einen solchen Mann schlechtweg noch Utopien ver¬
weisen ; aber inan kann trotzdem nicht leugnen , daß das Pub¬
likum aus Herrn L 'Arronges Sefte steht und die 5 Akte, die
übrigens in 2| Stunden flott heruntergespielt sind, mft ein-
müthiger Begeisterung aufnahm . Das kommt, weil der Au¬
tor die Saite eines gemüthlichen , herzerfrischenden Humors
ankliugen läßt und sich wieder einmal als Meister der Cha¬
rakteristik erwiesen hat . Sein Rechnungsrath Mllner ist eine
ganz köstliche Bureaukratenseele , deren subalterne Auffassung
von allen Dingen und Verhältnissen überaus gelungen ge¬
geben ist. Dieser Willner ist ein Wohlthäter aus Prahlsucht
und sein Pedant ist der Rentner und frühere Bierwirth Breit¬
bach, ein Wohlthäter aus Vaterliebe . Me zwischen diesen
beiden Herren die Gegensätze zweier Welten — der Welt der
Bureaukratie und des aus der subaltern enBeamtenklasse aus-
geschlossener: Kleinbürgerthums — aufeinanderplatzen , das
führt zu fortwährenden Erschütterungen des Zwerchfells.

Sehr Mt ist auch Mllners Frau g^ eichnet, eine her¬
zensgute Seele , die in ihrer sancta simplicitas völlig in den
Anschauungen des von ihr als Muster angebeteten , rech-
nungsräthlichen Gatten ausgegangen ist. Otto Friede !, der
von seinem Schwager mit Wohlthaten , für die Willner tag-
lich Dankbarkeit fordert , unausgesetzt r. ölte junge Mann,
ist bis auf seine rührende Ahnungslosigkeit , die wir schon
oben kennzeichneten , ebenfalls treffend charakterisirt . Breit¬
bach, der sein Geld so gern los wird , kommt schon seltener rm
realen Leben bor ; aber seine Tochter Helene ist ein herziges
Wesen, das man in der Wirklichkeit und auf der Bühne gern
haben muß , besonders wenn es so charmant dar gestellt wird
wie von Frl . A r n st ä d t.

Von den übrigm Darstellern bot wieder Herr Dalen-
t i n eine Glanzleistung . Sein Mllner war echt vom Scheitel
bis zur Sohle , ein Aktenmensch vom pergamentestem Ein¬
band . Frl . S a n t e n gab die Frau Rechnungsräthin ausge¬
zeichnet, Herr Schwab den Friede ! mit Anstand und Wir-
de. Breitbach mag manchen geringer befähigten Darstell«
zur Possenreißerei verführen ; Herr Adriano  gab ihn dies-
kret und schlicht, aber deshalb nicht minder wirkungsvoll.
Lerder läßt sich dasselbe nicht von Herrn Dr . Krauß  sagen,
der die episodischen Auftritte des Wlly Krämer , eines Barter-
zeugungs -Erfinders und bösen Klatschmaules , durchaus car-
rikirte . Daß ein hübsches , flottes Mädchen für einen solchen
Mann auch nur einer : Augenblick etwas wie Neigung verspürt
haben soll , vermag man nicht zu glauben . Mft Anerkennung
zu erwähnen ist auch noch Herr Aßmann  in der kleinen,
aber nicht unwichtigen Nolle eines oppositionellen Zeitungs-redakteurs

Res i die nz -Theater.
Samstag , 7. Dezember , neu einstudirt : „B o ck-

sprüng  e", Schwank in 3 Akten von Kraatz u . Hirsch-
berge  r. f

„Bocksprünge " sind als Zug und Kassenstück ersten Ran¬
ges über alle deutschen Bühnen getollt und wenn wir richtig
unterrichtet sind , wird die Komödie gegenwärttg ins Hindu-
stanische überseht , um auch im fernen Indien ihre lustige Auf¬
wartung zu machen. Bei uns bedeutete du Reprif, am letzten



to.  Deze mver isv^
Samstag abermals denselben großen Erfolg , den das Resi¬
denztheater schon vor einigen Jahren damit zu verzeichnen
hatte . Es ist ganz recht, daß man solche „Schlager " von Zeit
zu Zeit wieder ans Rampenlicht holt , denn in der Periode der
dramatischen Mißernten soll man das , was sich früher be¬
währte , nicht gering schätzen. Das Publikum that das auch
nicht , sondern ergötzte sich weidlich an den komischen Schicksa¬
len des Helden. Da die Darstellung vorzüglich war — na¬
mentlich die Herren Schultze , Sturm , Bartak , Ru¬
dolph und Otto,  sowie die Damen Frey , Schenk,
Krause und Lillmann  gaben ihr Bestes — so kam
eine durchaus erfreuliche Vorstellung zu Stande, der wir
noch manche Wiederholung in Aussicht stellen.

M. 8.

* 5. Chclus-Concert im Kurhaus . Zu dem 5. Concert hatte die
rührige Eoncert- resp- Kur-Direction 2 Solisten gewonnen, die
Herren Theodor Bertram , (Bariton ), König!. Hofopernsänger und
Carl Prill , (Violine) Professor am Wiener Conservatorium,
Concertmeister der k. k. Hofoper in Wien und der Bayreuther Fest¬
spiele. Das Orchester unter Kapellmeister Lüstner's Leitung be-
gann mit der „Faust "-Ouverture von Wagner und spielte znm
Schluß noch eine Suite aus der Ballet -Feerie „Casse-Roisette" von
Tschaikowskh, einer Reche von kleinen, reizenden Sätzen , inter¬
essant, wie Alles, das Tschaikowskh geschrieben. Beide Werke
fanden eine präcise Ausführung.

Herr Bertram,  ein sehr stimmbegabter Sänger , sang „Wo-
tans Abschied" aus der Walküre von Wagner mit warmen, ver-
ständnißvollem Vortrag , auch 2 Balladen von Löwe, a) Der
Nöck, b) Prinz Eugen wurden von chm in fein musikalisch-deklama¬
torischer Weise vorgetragen. Seine Kunst und die schöne, kraftvolle
Stimme fanden allgemeine Anerkennung, die sich durch laute, lang¬
anhaltende Beifallsbezeugnng äußerte, wodurch sich der gefeierte
Sänger auch noch zu einer Zugabe (ein Lied von Bohm) bewegen
ließ.

Herr Prill  spielte das Violin-Concert von Beethoven, sowie
Adagio aus dem 9. Concert von Spohr mit kräftigem aber nicht
sehr einschmeichelndenTon . Das Adagio von Spohr und auch
die Zugabe, Polonaise von Winiawski, die er mit viel Schwung
und Feuer spielte, gelangen ihm besser, als das Concert von
Beethoven. Auch chm wurde reicher Beifall zu Theil.

Herr Director Spangenberg,  als Begleiter am Clavier,
waltete seines Amtes in bekannt guter Weise.

Der Saal , als Raum, erwies sich als groß genua.
__ _ _ _ M . D.

Aus dem Gerichtssaal.
Li Schwurgerichts - Sitzung vom S . Dezember.

Dis letzte diesjährige Schwurgerichtstagung wurde heute
eröffnet . Den Gerichtshof bilden die Herren Landgerichts-
rath Lossen als Präsident , Landgerichtsrath Wilhedni und
Landgerichtsrath Dr . Schlichen als Beisitzer ; Vertreter der
Anklagebehörde : Herr Staatsanwalt Dr . Preiser ; Verthei-
diger : Herr Rechtsanwalt v. Eck. Die erste Verhandlung ist
gerichtet wider die 26 Jahre alte Verkäuferin Henriette Fröh¬
lich aus Schierstein , zur Zest in Wiesbaden wohnhaft , ein
noch unbestraftes Mädchen , welchem eine
Schwere Urkundenfälschung und Betrugsversuch.
Schuld gegeben wird . Sie soll Ende November oder Anfang
Dezember v. IS . hier in Mesbaden in der Absicht, sich da¬
durch^einen Dermögensvortheil zu verschaffen, rechtswidrig
eine öffentliche Urkunde , einen Wiegeschein, gefälscht haben,
uni sich dadurch Mk . 2,70 zu verschaffen. Vor einiger Zest
übernahm sie eine Kohlenhandlung an der Hermannstraße.
Sie hatte weder Branche -Kenntnisse , noch war sie auch zur
Führung eines Kohlen -Geschäftes nach ihrer körperlichen oder
geisttgen Beanlagung geeignet , das Geschäft ging daher im¬
mer mehr zurück und wenn sie endlich dazu überging , in
einemWiegeschein das Gewicht des Wagens zu verändern , um
die Kohlenlieferung um 2 Centner größer erscheinen zu las¬
sen, so scheint nur di« bittere Noch sie dazu gettieben zu ha¬
ben . Ein Herr , in dessen Diensten die Angeklagte früher
stand , stellt ihr bezüglich ihrer Führung das beste Zeugniß
aus . Doch hat er aus ihrem Benehmen die lieber,zeugung
gewonnen , daß man es bei ihr mit einer geistig minder-
werthigen Person zu chun habe . Sie sei manchmal ohne je¬
den Anlaß in eine Stimmung gerathen , in der sie S e l b st -
Mordversuche  machte und gegen früher kaum wiederzu-
erkennen gewesm . Die Anfälle hätten stets nur kurze Zeit ge¬
dauert und sich durch chr blasses , verstörtes Aussehen , ihren
stieren Blick etc. angekündigt . Auch die Stiefmutter des
Mädchens stellt sie als geistig defekt dar . Die Angeklagte
habe zeitweilig die Manie gehabt , überall hin ihren Namen

schreiben, sich ohne Anlaß zu verstecken etc. Ihre Mutter
(ei geisteskrank aus dem Eichberg gestorben . — Das Mädchen1;
Aesteht seine Straffheit ohne Weiteres zu, die Verhandlung

iirzt sich daher erheblich ab. DerKreisarzt Medicinalrath
Dr . Gleitsmcmn hält auf Grund der Deposittonen der best.
Zeugen dieAngeklagte für hereditär erheblich belastet und für
eine Epileptikerin , bezüglich deren zwar nicht ncrckMwttsen
seich aß sie zur Zeit der That einen ihrer Anfälle gehabt habe,
doch erscheine solches nicht unmöglich . Das Plaidoyer des
Staatsanwalts währte über eine Stunde . Dasselbe befür¬
wortete die Verurtheilung der Angeklagten , welche sich aus
freiem Fuße befindet , im Sinne des Eröffnungsbeschlusses so¬
wie die Zubilligung von mildernden Umständen , während
der Vertheidiger sich für Freisprechung wegen geistiger Er¬
krankung der Angeklagten verwandte , d. h. weil es sich bei
öjit um eine Epilektoire handle , bezüglich deren nicht der Be¬
weis für ihre geistige Zuverlässigkeit zur Zeit der That er¬
bracht sei. Die Geschworenen verneinten dieSchuldfragen,
woraus Freispruch ergehen mutzte.

Für morgen , Dienstag , ist vorgesehen die Verhandlung
Wider den Schlossergesellen resp. Dreschmaschinenarbeiter
Ernst C rüg er von Magdeburg -Neustadt , zuletzt vorüber¬
gehend in Dotzheim weilend , wegen vorsätzlicher Körper,
Verletzung mit tödtlichem Erfolg ._

Wiesbadener General -Anzeiger.
Briefkasten.

Langjährige ASonnentin. Die Verpflichtung zur Beleuchtung
des Hausflurs kommt dem Hausherrn zu, es sei denn, daß Sie
beim Miethen der Wohnung die Beleuchtung übernommen hätten.

A. M . Ihr Werkführer ist in dem Falle als Geselle zu be¬
trachten und hat nur Anspruch auf lltägige Kündigung.

S . K. 100. Wenden Sie sich zunächst an Ihre Bürgermei-
sterei und beantragen Sie die allen invaliden Veteranen zuste¬
hende jährliche Pension von 150 Mark . Fügen Sie auch ein Ge¬
such um eine Anstellung bei. Vielleicht hat es Erfolg.

Abonnent der Moritzstraße . 1) Schweizerische Nnfallversiche-
rungs -Actien-Gesellschaft Winterthur . Agent Franz Saladin jr.
Biebrich. 2)  Oberrheinische Transport - und Unfall-Versicherung
Mannheim . Agenten: Ludwig Engel, Wilhelmstraße 46, Motttz
Mayer , Kirchgasse 17.

TO. Jahrgang. Nr 688.

SrlMiMk Md lctzle llndjrirtitrii.
* Christiania , 9. Dezember. Im Nationaltheater fand heute

Abend zu Ehren der hier weilenden deutschen Marineoffi¬
ziere  und Unteroffiziere eine Festvorstellung  statt ; zu der-
(elben wurden die Wacht am Rhein und die norwegische National¬
hymne gespielt, dann begann das Festspiel. In der deutschen
Gesellschaft wurde Abends ein Festmahl veranstaltet, an dem
Prinz Heinttch von Preußen , der deutsche Gesandte von Leyden
und eine größere Anzahl von Ofsizizeren des deutschen Geschwa-
ders Theil nahmen. Der deutsche Gesandte von Leyden toastete
auf den König Oskar und Kaiser Wilhelm; der Vorsitzende der
deutschen Gesellschaft auf den Prinzen Heinttch, welcher mit einem
Hoch auf die deuffche Kolonie dankte. Weitere Trinksprüche wur¬
den auf die norwegische und deutsche Marine ausgebracht. An
Kaiser Wilhelm wurde ein Huldigungstelegramm abgesandt.

* London, 9. Dezember. Die Morgenblätter melden aus
Pretoria  vom 7. d. M . Die früheren Feldkornets Meyer und
Collins  hätten sich den englischen Rational -Scouts ange¬
schlossen und eine erhebliche Anzahl Burenrekruten  mitge¬
bracht, welche aus dem Bezirk Rustenburg stammen

* London, 9. Dezember. Daily Mail bettchtet aus Kapstadt:
Ein englischer Convoi  bestehend aus 30 Wagen unter dem
Leutnant de Cock ist zwischen Lambertsbai und Clanwilliam von
den Buren  erbeutet worden. Es fand ein heftiger Kampf statt,
in welchem Leutnant de Cock verwundet und mehrere Mann ge¬
lobtet wurden. Die übrigen ergaben sich den Buren.

*Belgrad , 9. Dezember.Jndem neuen Preßgesetz  werden
nur das Konigspaar , deren Eltern und Kinder als unverletzliche
Mitglieder des königlichen Hauses  bezeichnet.

Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Berlags -Anstalt
Emil Sommert  in Wiesbaden . Verantwortlich
für die Politik und das Feuilleton : Wilhelm Jo erg;
für den übrigen Theil und Inserate : Wilhelm Herr;

sämmtlich in Wiesbaden.

Berichtigung.
In dem Inserat des „Vereinigten Wahlcomitee

der Sozialdemokratie und radikale Fortschrittspartei'
ist in unserer Sonntagsnummer zu berichtigen,
daß die Wahlberechtigten mit den Anfangsbuchstaben
L —R am 12. und 13. Dezember (nicht

11. und 12. Dezember) auf Zimmer 16 und
von 8 —Z an demselben Tage auf Zimmer 56
des Rathhauses zur Stadtverordnetenwahlwählen.

Siris ist bedeutend wohlschmeckender und
würzt soviel kräftiger wie der amerikan.
Fleischextract, dass es sich bei seinem
um die Hälfte billigeren Preise im Ge¬

brauch auf nur ein Drittel stellt

Probetöptclien nur 25 Ptgr.
Slrl « Gesellschaft , G. m. b. H. Frankfurt a . M.

Tie Erfahrung ledrt 'S tagtäglich,
daß ein Geschenk um so werthvollcr ist, je prak¬
tischer es für uns ist, je größere Dienste es uns
leistet. Die eleganten Weihnachts -Cartons
mit je 3 Stück Doering S EulenSeife sind
daher eine doppelt werthvolle Beigabe zu Weih¬
nachts-Geschenken. denn 1) sind sie das Beste, Ma¬
die Seifen Branche bietet, 2) sind die Gartons sehr
schön ausgestattet, 3) sind dieselben in Damen- wi«
Herrenkreisenals Geschenk sehr beliebt und 4) ist
ihr Nuywerth infolge ihrer günstigen Wirkung auf
Zartheit der Haut und Klarheit der Teints ein

anerkannt großer. Doering's WeihnachtS-TartonS sind überall ohne
Preis anfschlag zu haben. _814/37

Königsberg i Pr Durch Minlsterialertaß vom

Sprechsaal.
Für dies«Rubrik übernimmt die Redaction keinrrlei  Verantwortung

Leise Anfrage.
Auf der hiesigen Gasfabrik sind die Arbeiter, die mit dem Aus¬

laden von Coaks beschäftigt sind, dermaßen in Anspruch genommen,
daß dieselben sogar noch Ueberstunden machen müssen, um die
Säcke rechtzeitig für den nächsten Tag zu füllen. Könnten nicht
hier noch einige Arbeiter zur Steuerung der Arbeitsnoth einge¬
stellt werden, damit ein Jeder auch, wenn er seinen Coaks in eige¬
ne» Säcken verlangt, bedient werden kann

D .S.

14 . L-eptbr . 1900 ist dem Königsberger Thiergarten -Bcrein
die Genehmigung zu einer Lotterie , bestehend aus Loosen
ä 1 Mark , ertheilt worden . Es kommen bereits am
30 . Dezember a . c. 1555 Gold - uud Silbcrqewinne im
Werthe von 18 750 Mk ., sowie 4 5 e r s? k l a s s j q e
Herren - und Damen - Fahrräver,  Ankaufspreis
11250 Mk ., zur Berloosung . Der Generalvertrieb der
Loose ist der Firma I -« « Woirr in Königsberg i Pr
übertragen und ist der Berkauf derselben im ganzen Be¬
reich der preußischen Monarchie gestattet.
Es liegt für Jedermann die Möglichkeit vor, für 1 Mark
Einsatz ein er st klassigeS Fahrrad  zu gewinnen.

Auszug aus dem Civilstands-Register Ser Stadt Wies-
baden vom9. Dezember 1901.

WnTrJi 6 ° 1 Dezember dem Tünchergeh . Heinrich'
Bullmann e. T ., Magdalena . — 2. dem Grundgräber Adolf
Lästere . S .,Otto . — 2. dem städt . Materialiencmffeher Carl
Schneider e. T . Anna Margaretha . — 9. dem Tagt . Karl

ff - Gottfried Hieronymus . - 6. dem Tagt . Hein-
rich ^ chnerder e T ., Karoline Wilhelmine . - 6 . dem Glaser-
geh. Adolf Deuser e. S ., Adolf . — 3. dem Regierungshaus.
Wärter Adolf Lang e. T ., Margaretha.
sn> +5 V «Le 6 0 *e n:  Genossenschasts -Derbcmdsrevisor
Mathras Bungartz zu Köln mit Therese Jda Maria Felgner
zu ^ legenhmn . Der Schmied Johann Heinttch Wttaand
zu Hundshausen mit Anna Katharine Wagner zu Willings»
irr £ Der Kaufmann Emil Mayer zu Wiesoaoeu mit
Elsa onedberger zu Gießen . — Der Landschaffsgärtner
Franz Densberg hier mtt Elisabeth Rüppel -hier . — Der Mau-
VC- Karl Schmidt zu Walsdorf mff Lisette Wilhel-
™VJre Wallrabenstein . — Der verwittw . Fuhrmann

Weißgerber ĥier.̂ ^ ^ ^ annet±e  HE geb.
Verehelicht:  Der verw . Fabrikant Güstav Rau zu

Psorzheun nnt der Wittwe des Kaufmanns Ludwig Becker,
Marie geb. Winter , das.

^r/ " ben:  Am 7. Dez . Auguste geb. Edle von
Wütwe des Bezrrks -Gettchtsraths Dr . Philipp

Arms , 76 ^ — 6. Schlossergeh . Robert Peter , 52 I . — 7. .Her-
™ aeb - Lang , Ehest , des Fabttkarb . Theo -dor Hattmanw

— 8. Prwatier Philipp Schlick, 80 I . — 8. Anna geb.
Eits , Ehest , des Consuls a. D . und Kaufmanns Johannes
Schwoon aus Bremerhaven , 50 I . - 6. Dienstmagd Emilie

Daniel 'Kttig 3 m' $etnn ^ ' ® * beä  Straßenbahnschaffners
Kgl . Standesamt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnabme wöh.

rend der Krankheit sowohl als auch bei her Beerdigung
meiner innigst geliebten Frau

Sopllie Mm gefj. Diefif
sage ich Allen meinen iiefgefühltesten Dank.

Dotzheim, & Dezember 1901.
Im Namen der trauernden Hinterbliebevcn:

972V

ft. Willst!« Mn

Trauer- <9

DRUCKSACHEN
Brief- und tlartenform

fertigt schnell und billig an
Druckerei des

>,Wiesbadner General-Aiizeiiüers“
Emil Bommert.

■Mfrks-Telephea(St.

Sonnenberg.
Gaßhaus Jur dkiitschk» Eicht.

Cndstatiou der elektrischen Bahn.

Neu eröffnet! Neu eröffnet!
Freunden und Bekannten, sowie einem verehrlichcn Publikum dt

ergebene Mittheilung, daß ich mein neuerbaute« Gasthaus

Zur deutschen Eiche
eröffnet habe. Langjährige Erfahrung in der Wein- und Bierbranche
wird es mir ermöglichen, allen Anforderungen gerecht zu werden. Ich
ade zu recht zahlreichem Besuch ergebenst ein.

NB. Die Liste für dar am Samstag , de» IT . Drsembek-
Abends 8 Uhr statifindende

Gröffnvngsrssen
liegt an meinem Büffet zum Einzeichnen offen. 9748

Hochachtungsvoll

Chi ». Bach,
Wiesbadenerstr 6,

früher Restaurateurzum Kaiser Adolf.

P 81L6II CG GTDC. erwirk!

Ernst Franke, «ÄÄ«

m
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An die Wähler des% rmMuischen Wahlkreises!
Am 11. b&. Mts . findet die Stichwahl zwischen dem Kandidaten der freisinnigen Volkspartei, Herrn Dr. Crüger und dem Kandidaten der Sozialdemokrat, Herrn

Dr. Quarck, statt.
Wir sind, wie unsere Partei dies im gesammten Vaterlande stets und auch hier seit 30 Jahren gehalten hat, auch diesmal für einen Zusammenschluß der bürgerlichen

Parteien eingetreten und haben deshalb, wie unseren Parteifreunden aus dem bereits veröffentlichtenBriefwechsel mit Herrn Dr. Alberti erinnerlich sein wird, deshalb auch schon vor
der Hauptwahl ein Zusammengehen mit der freisinnigen Volkspartei erstrebt.

Aber unsere Vorschläge sind nicht nur schroff abgewieseu worden, die freisinnige Volkspartei hat es sogar abgelchnt, auch nur in Verhandlungen mit uns einzutreten! —
Nachdem die Hauptwahl das von uns erwartete Resultat gehabt, d. h. ergeben hatte, daß die Stimmen der freisinnigen Volkspartei um 1340 gesunken, die der national-

liberalen-konservativen Vereinigung um 2321, und unter Zurechnung der auf den Nationallibcralen Hatzmann— des Kandidaten des Bundes der Landwirthe— gefallenen Stimmen
um 3265 gestiegen waren, sind wir, alle uns während der Wahlagitation von freisinniger Seite zugefügte Unbill vergessend, unter Hinweis auf den Ansgang der Hauptwahl mit den¬
selben billigen Vorschlägen nochmals an die freisinnige Volkspartei herar.getreten. —

Es ist uns wiederum eine Abweisung zu Teil geworden. —

r ' Nicht geling damit!
Die freisinnige Volkspartei hat auch bereits für die im Jahre 19 « » kommende Nenwahl einen Kandidaten für den Landtag aufgestellt, um

heute schon jeden Zweifel darüber auszuschließeu, daß auch in Zukunft niemals Mit uns paktirt Werdau solle.

War es nötig , uns heute schon für 190 » den Fehdehandschuh hinzuwerfen?
Die freisinnige Volkspartei, die nach dem Ergebnis der Hauptwahl noch nicht V« der wahlberechtigten Stimmen auf sich vereinigt hat, verlangt also nach wie vor im Besitze

beider Mandate zu bleiben und lehnt heute schon jede Berständigun - über diesen Punkt auch für die kommende Wahlperiode ab ! §

Ist das billig?
Oder versteht die freisinnige Volkspartei unter Zusammenschlußder bürgerlichen Parteien in Wahrheit blinde Unterwerfung unter die Beschlüsse der freisinnige»
Parteigenos"' n ! Diesen Terrorismus wollen wir nicht länger ertragen!
Wir können es nicht, wenn anders wir auch als Partei diejenige Beachtung beanspruchen wollen, die jeder anständige Mensch im Privatleben ohne weiteres für sich fordert —

■ Helfen wir auch jetzt wieder, wie seit 30 Jahren, der freisinnigen Volkspartei in der Stichwahl zum Siege, so werden wir niemals die unserer Partei ihrer Stärke nack
gebührende Stellung im hiesigen Wahlkreise erringen. — '

Von diesen Beweggründen ausgehend, sind die heute versammelten Vertrauensmännner der nationalliberalen Partei nach eingehender Besprechung gegen nur eine Stimme zu
solgendem Beschluß gekommen: a a a 8

„Können wir auch grundsätzlich keine« Sozialdemokraten wählen , so sind wir doch angefichts
„der schroffen Ablehnung , ja gänzlichen Mitzachtung. welcher alle unsere Vorschläge bei dem

„Vorstände der freisinnigen Volkspartei begegnet sind , diesmal nicht in der Lage, wie in
„früheren Jahren , für den Kandidaten der steifinnigen Volkspartei einzutreten.

Nicht unüberlegt und leichten Herzens, sondern in dem vollen Bewußtsein seiner Tragweite ist dieser Beschluß gefaßt.

Wi,d am II . derE-jiai.D-m-kr-t g,w»h„ s° „ ä«, allein die freisinnige Volkspartei die Verantwortung.
Die Mimg»er ms leldL«ufjiigditn, km« iitcmanii neu ms minngri.
Wiesbaden , den 8. Dezember 1901.

Der Vorstand des nationalliberalen Wahlvereins.
Der Vorsitzende Der Schriftführer:

Fritz Sichert , Br . Fritz Scholz,
Rechtsanwalt ._ Rechtsanwalt 9726

Manntmadiuiig.
Dienstag den 10. Dezember cr.,

Vormittags 10 Uhr,
wird auf demGüterbahnhofderTaunus¬
bahnhof Hierselbst im Aufträge dessen,
ben es angeht,

ein Waggon 104'>2 Ctr. Klce-
und Wiesenheu

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung
versteigert.

Uersteigernug bestimmt.
Wollenhnupt,

q Gerichtsvollzieher,
‘*3 Herderstraße 7.

Bekanntmachung.
Rm Dienstag , den I« . d. Mts .- Mittags 12 Uhr,

' "steigere ich im »Rheinischen Hof", Mauergasse 16 dahier,
zwangsweise gegen gleich baare Zahlung:

1 Verticow, 1 Schreibtisch, 1 Chaiselougue, 1 Spiegel-
und 1 Kleiderschrank, 1 Kommode, 1 Bettstelle, ein
Spiegel, 3 Vogelkäfigeu. dal. m.

Oettincj , Gerichtsvollzieher,
744  Wörthstraße 11.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den H - Dezember iy 0l , Nachm

1 Uhr werden in dem Rheinischen Hof, Mauergasse 16
dahier:

1 Schneppkarren, 1 Verticow und 1 Nähmaschine
gegen Baarzahlung öffentlich zwangsweise versteigert.

Wiesbaden, den 9. Dezember 1901.
Weite,

9728 Geichtsvollzieh er.

Bekanntmachung.
Dienstag , den I« . Dezember er.. Mittas 1»

Uhr, werden in dem Versteigerungslokal, Mauergasse 16,
63 Lüster, 3 emaill. Kohlenöfen, 70 versch Beleuch¬
tungskörper, 3 Badewannen, 4 Badeöfen, 3 Majvlika-
kamine. 6 emaill. Gastamine, 1 emaill. Spültisch,
2 Spültisch« mit Zinkeinsatz, 8 emaill. GaSkochherdr,
1 »mail!. Kohlenherd, 2 Bculer, b Bogenlampen, 33
amerik. Petroleumöfcn, 2 Treppenhaufisguren, 2 Ra¬
diatoren, 1 Wandbecken, 1 amerst, Waschtisch, 1Kassen-
und 1 Zeichenschrank

ferner1 Chiffoniere mit Marmorplatte, 1 gemaltes Para¬
vent, 1 Svpha und 2 Sessel , g Kameeltaschen-
Divans und 3 Sessel, 1 Phantasieschrank. 1 Ständer,
1 Schreibtisch, 1 Etagere in grün, 1 ov. Tisch, vier
Stück Plüsch, 1 Stück Moquet, t geschn. Ständer,
div. Fcnsterdrapericn, 4'/, Mille Cigarren, 4 Kleider,
schränke, 2 Pseilerspiegel, 1 Rondeau, 1 Ecksesscl,
2 Berticows, 8 Kanarienvögel, 2 compl. Betten, eine
Kameeltaschengarnitur

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 9. Dezember 1901. 9730

Salm , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Dienstag de» 1« . Dezember er., Vormittags

111/2  Uhr , werden im „ Rheinischen Hof " , Ecke Neu - und
Mauergasse dahier:

eine grüne Plüschgarnitur, bestehend in Sopha,
4 Stühlen, 2 Sesseln, 7 Sekretär, 1 Wasch-
konsol mit Toilettenspiegel, 2 Tische, 1 Zu¬
sammenlegtisch, 6 kleine Rohrstühle, 1 Bier¬
service, 1 gold. Damenuhr mit gold. Kette, drei
gold. Brochen, 1 vergold. Armring, 1 Tranchir
besteck in Etui,

ferner:
2 Dutzend Betttücher, 2Vs Dutzend große und
kleine Kopfkissenbezüge. 1 eiuhalb Dutzend gr.
und kleine Tafeltücher, drei Dutzend Servietten,
4 Dutzend Handtücher. 1 Dutzend Küchen¬
handtücher, 4 Dutzend Taschentücher, 5 Dutz.
Damenhemden, 6 Dutzend Damenhosenu. And.
mehr.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 9. Dezember 1901.

WoHcnhanpt,
Gerichtsvollzieher.

9724_ _ Herderstraße 7.
Katholische Kirchensteuer.

An die Einzahlung der letzten Rate der katholischen
Kirchensteuer pro 19Q1/1902 wird mit dem Hinzufügen er¬
innert, daß noch im Laufe ds. Mtö. das Mahnversah« »
beginnen wird.

Wiesbaden, 5. Dezember 1901.
9602 Katholisch- Kiochenkass«.
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Schürzen
Enorme Auswahl

Luxus-“ ^ farbig, enorm

Wirthschafts tf ."
i ~- rip wolln, schwarz,

farbig, enorme Auswahl in jeder
möglichen Ausarbeitung , bestickt

mit Besatz garnirt von 35 Pfg. bis 3 Mk.
das Stück . Schwarze in Cachemirs, Rips u.
Atlas, einfache and elegante Muster. »« ■virscuurzen in jeder Art u

Wul" hMtbewShpfe , erstklassige Fabrikate

.. . . . - - Wasehstoffen
mit a.ohne Latze , glatt u. mit voulant , auch 1od.
ri  ^ a8Cr en ’ ^00 u . 120 cm . breit , hell u .dunkel-
tbg ., denkbar grösste Auswahl von 35 Pfg.
Lbenso Trägerschürzen , nur courante gut
waschbare Farben , von 70 Pfg. an. Weisse
oervirschürzen in jeder Art und Breite.

16. Jahrgang. Nr. 388.

Kinder :„5oh!,.ö̂ ,"'T p*»« *ü
.— jnj . || . ’O Ol» 66 cm Länge , emfarbg

——«ii ■■■■ u gemusterte Waschstoffe »
versch.Ausführungen von 30 Pfg. anfangend
lrägerform , meistbeliebte Schulschürze,
neuen geschmackvollen Mustern und den
Urossen von 50 bis 75 cm von 40 Pfg. an
Kittelschürze mit Aermel, einfarbig und C8‘
mustert , äusserst praktisch , von Mk. 1. 30 an
Weisse u. schwarze Kdr .-Schürzen in Auswahl
Knaben -Schuizfelle in vierörössen sehr billig,’Billigste Preise.

Carl Olacs , BaiaMäras» 3, Wiesbaden

Stadtverordneten Wahl!
Mitbürger! WühlerI
.3 « Nr. 287 2te Sonntags-Ausgabe des„Wiesbadener General-Anzeiaer"

erlaßt das vereinigte Wahlconntee der Sozialdemokratie und radikalen^ ort-
-S Sch.-rft-m-r Rede, m  Ä

Sb ? [ r , { als Raubzug bezeichnet) einen Aufruf. Wer diesen Aufruf
Hort sofort heraus, daß die Herren nicht etwa das Wohl der Stadt, sondern

fanatische Partenntercssen im Auge haben. ' 1
nm&I Cot  llest , muß glauben, die Herren hätten es in der Stich-
wahl mrt dem Moloch des mächtigen Großkapitals zu thun. In Wirklichkeit
smd es aber Handwerker, Gewerbetreibende, Beamten, selbst Arbeiter, die sie be¬
schimpfen. Dre also doch keine Parteiinteressen, sondern nur allein unsere Cur-
stadt und deren wrrthschaftlichen Interessen im Auge haben. Wohin dies führt'
Maldemokratische Agitatoren zu wählen, davon kann OffkUbttch Uttd
Mainz erzählen. Offenbach, das damit aufgeräumt, hat vielleicht noch 20

Schulden zu zahlen durch unbesonnenes und unerfahrenes Vorgehen

Herr̂ l̂, |^ û abtDerorbncten' unb in  sagte ein sozialdemokratischer
„Nicht wolle er untersuchen, ob fraglicher Antrag gut oder nicht
gut, Partennteressen treiben ihn dazu, gegen diesen Antrag *ttstimmen". ö ö

Ĥ il Mr nun schreiben: „Wir müssen uns bei der Noth-
^udrgkelt zwischen Sozialdemokrat und Conservatioen zu wählen, aus Gründen
der Zweckmäßigkeit für die Sozialdemokratie entscheiden", so möchten wir den
Herren den guten Rath geben, ihre radikale Parieibrille auf die Augen zu setzen

•i ^ ?fu überzeugen, daß wir uns aus allen Parleien zusammengesetzt— also
mrt (conservatw) durchaus nichts zu thun haben. ^

Unsere Parole lautet:

Fort mit jeher PartcistellWg j>
„RaWause!"

Aber vom Gefühl der Gerechtigkeit sollen unsere Stadtverordneten getragen sein.
r- c ®an”. babenwrr die Bürgschaft, daß auch alle Einwohner ihre Rechnung
k̂avi als be? ŝ ? ? °L ^ Erfüllt, daß nicht der Moloch des mächtigen Groß-raprials herrscht, sondern auch an d:e Armen gedacht wird.

Deßhalb erschallet von Mund zu Mund der Ruf : „Durch die Nächsten-
^ «gen, wollen nur den Kampf aufnehmen für unsere schöne Stadt und
2 ' D m ff sfauöcn, Btä zur Stunde als Stiefkinder behandelt worden zu
sem . Deßhalb auf zur Wahl, kein Sozialden̂okrat ins Rathhaus. 9715

Viele Wähler, die an einer
gesundenEntwickelung der Stadt Interesse haben.

Dienstag , den 10. Dezbr . 1901,
_ , . Abends 8 Uhr, "

mi Saalbau Friedriciishalle , Mainzerlandstraße,

ISd-sT nroße bTenIlicke
Wähler

samml nng.
Referenten: Reichstagsabgrordneter Adolf Oeeb<
Gffrudmg und unser Kandidat Dr . Wav  Q,uarck>

Frankfurt am Main.
Zu dieser Versammlung ist auch der Kandidat der

freist,,,«ge» Partei , sowie deren Führer eingeladen.
An die Wähler aller Parteirichtungen ergeht die Anf¬

orderung, recht zahlreich in dieser Versammlung zu er-|Cl)£tn6H* 9714
Das soz.-dem. Wahlcomi tL

SlrtMurmrirnrtfntonlil.

Kekamitmachung.
Dienstag , den 10. Dezember er.. Mittags RS

Uhr, werden in dem Pfandlokale Rheinischen Hof, Mauer-
gaffe 16 dahier:

1 Pianino, 1 Büffet, 1 Ladenschrank, 1 Spieael-
schrank, 1 Gallerieschrank, 1 Vertikow, 1 Sekretär 1
Sopha, 3 Stühle, 1 Regulator, 1 Teppich, 5 Sack
Mehl, 5 Mctallsärgc, 1 Rolle, 1 Karre/und 6 Pferde

onentllch zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.

Gerichtsvollzieher.

Dlegê rn erschienenen Tagesblätter enthalten einen
"Viele Mahler' Unterzeichneten Aufruf an die fveifim
igcii fjlcr, nicht gegen oder gar für die sozialdemo-
kranschen Kandidaten zu stimmen. Ich erkläre ausdrück-
rch. daß derselbe nicht von der freisinnigen Vartei-

leitung veranlaßt ist. Er dürfte überhaupt nicht von frei¬
sinniger Sette herrühren.

l &r . AlbertL

und billigste Weihnachtsgeschenk laust man bei
& J; . , , Jacob Fuhr, Äoldgafse 12.

Iltchr. sehr gut geacbeiiete Spiegelschcänke, Vertikows, Consolchen,
mehrere schöne Herrenschreibtische. Bücherschränke, Kleiderschränke.
Pfeieilpiegel' Nußb.-Büffets, dit. Ausziehtische, Stühle. Kommoden.
Nähtische, Sophas. Spiegeln. '

Alle Sorten lakirte Möbel, Betten.

Complette Schlafzimmer̂r.
werden wegen Räumung für die MaSkenzeit zu jedem annehmbarenGebote verkauft.

Luisenftraste 24 Telephon 2352
W .nterpreise für S« Ctr in loser Fuhre.

Anthraeit : Engl, Korn II M.38,
„ Deutsche,, II , 35,

, tt „ „ III „ 27,
El-rbriketS „Alte Hasse» , 27,
Steinkohlen-BriketS „ 26,

NußkohlenI u. IIHI
gew. melirte
aufgebesserte melirte
Braunk.-BriketS

Prima Bruchkoks in allen Größen bei Abnahme von 200 Ctr
9K. 290.— frei an 'S HauS. Auzüudeholz pp . äußerst billig. 690^

Friedrich Zander«
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Schneider
Wiesbaden , Kirchgasse 29u. 31.

Gröstes Kaufhaus
für sämmtliche

fflannfa dair . A  Hodewaaren

Kirchgasse 29 u- 31

Um dem ÄTa88©aaiidl 'a « K', der sich in meinen KeZdeSL Kaütlläwiseril in der Zeit vor Weih¬
nachten täglich in den Nachmittagsscunden entwickelt , einigermassen zu begegnen, habe ich mich entschlossen von

die in den Stunden

von Morgens 8 Uhr bis Nachmittags
ihre Einkäufe besorgen, einen

präcise 2 Uhr

auf J ^ den Artikel des g © & ammt © Il Waar © Illagers 2U gewähren,

M -H

■

mppi>'*• ,

Jur Rrichstags-Stichmlil!
2öie in früheren Jahren , so fordern wir auch diesmal noch unsere Parteigenossen auf, in der Stichwahl zwischen

dem Kandidaten der freisinnigen Volkspartei, Dr . Crüger, und dem Candiüaten der Socialdcmokratie, Dr . Quarck, ihre
Stimme abzugeben für

w J  iu

» » Uerßeimmg.
Im Aufträge der Erben des verstorbenen Herrn Rentners

Haiti lAtala « versteigere ich am

Dr . Crüger-Charlottcnbnrg.
Wir sind uns bewußt, daß unsere Parteigenossen dieser Aufforderung nur mit schwerem Herzen Folge geben werden

Die im Wahlkampfe von Tage zu Tage gesteigerte gehässige und aufhetzende Art (Misch-Masch, Brodwucher u. v. a.), in.
welcher die freisinnige Volkspartei den Wahlkampf geführt hat, und welcher noch in der letzten Wählerversammlung Herr
Müller -Sagan die Krone aufsetzte durch seine aus dem Thierreiche gezogenen Vergleiche mit den Konservativen, haben in
unö eine Verstimmung zurückgelassen, die noch lange anhalten wird.

Indem wir trotzdem unsere Parteigenossen auffordern, den auf Dr . Crüger lautenden Stimmzettel in die Urne zu
legen, fühlen wir uns frei von jeder Zustimmung zu der politischen Haltung der freisinnigen Volkspartei, frei von jeder
Sympathie für ihren Kandidaten- wir werden vielmehr nur geleiter von Wem Beweggründe

„Kampf gegen die Kocialdemokralie".
Diesen Kampf zu führen, dazu verpflichtet uns Konservative unsere nationale und und unsere treu monarchische

Gesinnung.

Der Vorstand der konservativen Vereinigung.
I . A. : Der Vorstand:

Wilhelmi,  Oberstleutnanta. D. (9706)
Regenschirme

nur eigenes Fabrikat, in jeder Preislage.

Wilhelm Henker, Iaillbruntttnstk. 6.
Ueberzteheu. — Reparaturen 649

aarketten
n au*fltfattenen Haaren wei
gefertigt bei
Josef Lorenz, gSÄ .*„#t. „

von aurgefallenen Haaren werden nach den neuesten Mustern
angefertigt bei 6684

Mittwoch den 11. Dezember er.,
Morgens 10 und Nachmittags3 Uhr
anfaugend, in der Villa

flo. 1 JMfmi Ho. 1
nachverzeichnete Mobiliar-Gegenstände, als:

1 sehr guter Stutzgugel von Stetuweg,
1 Salon Garnitur, best, aus: Sopha « «»
4 Sessel mit dazu paffenden Portieren , I reich
geschnitzter Grkerobschlutz mit Sophas, t sehr
schöne» Gichrn-Süffet, reich geschnitzt mit Spiegel¬
aufsatz, 1 Gichrn Silbrrschrauk und Servante,
1 Schlafzimmer-Einrichtung in Palisander , best, aus
Bett , Kleiderschrank, Waschkommode, Toilette und
Nachttisch, Spiegel, Tische, 2 sehr gute große
Smyrna -Teppiche, Perser-Teppich. 2 große
chines. Vasen, große Anzahl

eledlrWr KelemhiMMirptr.
als : Küftre « . Ampel » , Maudarme rc., Portieren,
Gardinen, Mahag.-Console, 2 Kinderbetten, Oel-
gemälde, Stühle , Eisschrank, Geflügelbräter mit Tisch,
1 Eichen-Schränkchen mit Copirpresse, Glas , Porzellan,
Küchen- und Kochgeschirr und sonst noch viele andere
Hauseinrichtungsgegenstände

öffentlich meistbietendgegen Baarzahlung.
Besichtigung hau« am Uerfteig»r««g*tage.

vor Kegin« »er Anctio», erfolge«. 968 i>

WilL Helfrich,
Auktionator «. Tarator.

Inserate finden in Stadt wie außerhal» im
„Wiesbadener General - Anzeiger"

die wirksamste »Verbreitung.
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Von heute »u

sämmtliche Artikel meines Lagers

Marktstrasse 2222 Marktstrasse.
Fernsprecher No. 896

KsaMien - Vögel.
(König'fcher Stamm.)

Züchtern und Liebhaber » empfehle ich die diesjährige Nachzucht
meiner Vögel.

Dieselben gehen in Klingel, Klingelrolle, Hohlklingel, fallendes Hohl, Du-Du-
Pfeifen und schöner tiefer Knorre.

Angekaufte Vögel werde « ans Wunsch bis Weihnachten aufbewahrt.
Umtausch gestattet.

Georg EjIcIiiim &bmb,
Züchter edler Gesangs -Kanarien,

2 * Jüanergasse T» 9459

Wähler der III. Klaffe! Mitbürger!
Zum zweiten Mal ruft uns die Pflicht zur Stadtverordnetenwahl.

Der heiße Kampf vom 11. und 12. November hat die Entscheidung nicht
gebrach. Erst die Stichwahl, vor der wir stehen, wird sie bringen.

tUns ist die schwere, aber auch ehrenvolle Aufgabe zugefallen, das
Wiesbadener Rachhaus gegen den Ansturm der Sozialdemokratie zu ver-
theidigen. Wir zweifeln nicht, daß alle gutgesinnten Bürger uns in diesem
Kampfe unterstützen werden.

Unsere schöne, aufblühende Bäderstadt muß ihren guten Ruf, ihren
Reiz, ihre Anziehungskraft nach außen behalten. Darin liegt der Pulsschlag
des gewerblichen Lebens in Wiesbaden. Stockt er, so fallen wir um Jahr-
vehnte zurück. Wird das fremde Publikum, worauf wir doch nun einmal
zngewiesen sind, noch so oft und gerne und in so imposamer Zahl in unseren
Mauern weilen, werden noch so viele wohlhabende Fremde sich hier an¬
siedeln, wenn die Wahl ergiebt, daß in Wiesbaden nicht der solide Bürger-
staud, sondern die Sozialdemokratie herrscht, die immer ihren einseitigen
Klassenstandpunkt vertritt und den Wünschen anderer Einwohner feindselig
und verständnißlos gegenübersteht? Es bedarf nicht vieler Worte, Ihr
wißt, was wir— Ihr wißt aber auch, was die Sozialdemokraten wollen!
Ihr wißt, daß die Letzteren niemals siegen können, wenn Ihr Eure Schuldig¬
keit thut und Mann für Mann zur Wahl geht. Bon den Sozialdemokraten
bleibt keiner zu Hause, dessen könnt Ihr versichert sein. Seid Ihr aber
säumig, so werden jene siegen. Denke Keiner, auf ihn komme es nicht an,
denn es möchten Vrele so denken, und schließlich kann eine einzige Stimme
den Ausschlag geben.

Unsere Kandidaten sind für die Ergänzungswah! :
1. Emi! Becker, Kunst- und Handelsgärtner.
2. Heinrich Franke, Eisenbahnbetriedsingenieur.
3. Albert Schroeder, Sekretär der Handwerkskammer.

. Für die Ersatzwahl an Stelle der Herren
1. Prof. Güth und2. L. Sinter meyer

1. Friedrich Kaltwafirr , Tapezierermerster.
2. Zosef Fink, Schremermeisler.

Unsere weiteren Kandidaten, die Herren Metzgermeister Weidmann
und Bäckermeister Sattler, sind bereits definitiv gewählt. Wir bitten
dringend, keine Streichungen vorzunehmen und den Zettel unverändert zu
wählen. Jede Zersplitterung kommt den Gegnern zu Gute.

Deshalb , alle gutgesinnten Bürg er, noch einmal
auf zur Wahl ! Diesmal kann jeder wählen . Die Wahl¬
zeit ist verdoppelt . Gut ist es, in den Morgenstunden
zu wählen.

Die Wahl findet statt:
Für die Wahlberechtigten, deren Familiennamen beginnt mit den

Anfangsbuchstaben
1) ^—1?Montag , den 9. und Dienstag den  10. Dezbr. er.,

je Vormittags von9—1 und Nachmittags von 3—7 Uhr im Wahlsaal,
Zimmer No. 16 des Rathhauses;

2) 6—uMontag,den 9. und Dienstag,den 10. Dezbr  cr.,
je Vormittags von9—1  und Nachmittags von 3—7 Uhr im Zimmer
No. 55, zweites Obergeschoß des Ralhhauses.

3) L—ß Donnerstag , den 12. und Freitag, den
13. D ezember cr., je Vormittags von 9—1 und Nachmittags von
3—7 Uhr im Wahlsaal, Zimmer No. 16 des Nathhausts;

4) 8—2 Donnerstag , den 12. und Freitag , den
33. Dezember  er ., je Vormittags von 9—1  und Nachmittags von
1—7 Uhr im Zimmer No. 55, zweites Obergeschoß des Rathhauses.

Der Wahlausschuß
der vereinigten Handwerker, Gewerbetreibenden, Beamten und Arbeiter.

Hcrrschastl.Billa
Uhlaudftr . iS,

S» verkaufe «, neu erbaut, ge¬
legen in vornehmster, gesund., ruh.
Lage, mit 9 grasten Zimmern, I
Borhallen, 4 Mans., 9 Treppen¬
häusern, schöne Helle Souterain»
räume und allem Zubehör mit
modernstem Tomsort, Räh.

Fritz Malier,
6142 Hellmundstr 35 , Part.

Einig guter hatten- erstclajsige

MteiSmafdnntn,
wie: Hammond, Remingtou
BlickenSderfer, Waligraph, Aost re.
billig abzugeben. Näheres Schreib»
»aschi uen.J nsttUlt. Röderstr. 14, h

Pariser
Gummi-Artikels

Frauenschuh sowie all- Neu¬
heiten in anliconceptionellen Mit¬
tel» je. in der Parfüm,-Handl. von

W Sulzbaeh,
90 Spiegelgaffe8.

[Bei Zahnschmerznimm nur ^Kropp ^ Z ahnwatte“
(20o/o Carvacrolwatte ) ä Fl. 50 Pfg;.

Zu haben bei Herrn Apo.
theker Oito Siabort, Marktstr . 5.
Garmania-Dragerie, Rheinstr. 59,
H. Zboralsky. Römerberg 2/4
Cantral>Orogerie,Friednch8tr .l6

u Micbelsberg 23.
Wallritz-Drogerie, Wellritzstr.
Adler- „ MoriUstr.
Drogerie Brecher, Neugasse 12.

„ Berling, gr. Burgstr. 12.
Verlange ausdrücklich nur

„Kropps Zahnwatte mit den 2
Köpfen “. 650/30

Köchlch belohnt
sich der tägliche Gebrauch von:

Nadebculer
T h e erschwefel- Sei fe

v. Bergmann& Co., Radebeul.
Dresden . 3775

Schutzmarke: Steckenpferd,
der besten Seife gegen alle Haut-
unreinigkeite » und Hautan «-
schlüge. wie Mitesser , Ge-
sichtSpickel, Finnen . Haut-
röthe , Bliithchen , Leberflecke
rc. h St . 50 Pfg. in der Xronen-
Apothedo, Gerichtsstraßcn- Ecke,
bei: A. Berling, Georg Gerlaeh,
Joh. B. Witlms und C. Portzehl,
Drogerie, Otto Lieder», Drogerie,
Rob. Sauter, Drogerie, C.W.Poths

Feinsten
Medrcirral-

Keverlhrari
sowie Hellen Dampfthra » em¬
pfiehlt billigst die 9394

Germania -Drogerie von
ApothekerC . Portzehl,
55 Rheinstrahe 55.

Photographie
Conr . II. Schiffer,

4 Taunusstr. 4 9330
Best eingerichtetes Atelier

für küustl. Photographie.

II* Ardeiten im Damcnklelder-
und Putzfach werden sich,,

eleg. in und außer dem Hause
gefertigt. 9700

Scdanstr. 11, 1. Etage links.

Achtung!
Herren-Stiefel Sohl und Fleck

Mk. 2.80, Damenstiesei Sohl und
Fleck Mk. 2,- . Kinderstiefel Sohl
und Fleck von Mk. 1.50 an, sowie
alle Reparaturen zu bill. Preisen.
August Sicfer . Schuhmacher-
ineister, PhilippSbergstr. 15. 4872

Guten ÄittagSNsch zu 50 Plg.
Lnisenstr. 5. Garteuh. Rupp. 8915

Dmsthllk-
Direktor Kofub , Gr.-Lichterfelde,
Steinäckerstc. 4. 4289

ged. Lebwere stets vorräthig
Friedrich Seelbacb,

Uhren, Goldwaaren und
Optische Artikel

Eigene Reparaturwerkstätte
4 Faulbrunnenstr . 4

äsufftlknoraina.
Manriliusstratze 3,

neben der Walhalla.

AuSgestellr vom 8. dir 14. Dezbr. :
Herrliche Reise durch den

Harz.
Täglich geöffnet: Borm. von 10
bis 1 Uhr, Nachm, von 2—10 Uhr,
Eintritt 30 Pfg. Schüler 15 Pfg.

Abonnemen
nt gearb. Möb. m. Handarb.

Iljh weg. Ersparniß der hohe«
^Clr Ladenmiethe billig zu ver¬

kaufen: Ballst. Betten 50 bis
150 Mk.. Bettstellen 18 bis 50.
Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 50-
Commod. 26—35, Küchenschr. bcff,
Sort . 23—38, Berticows, Hand-
ard., 31—60, Sprungr . 18—24,
Matratz. »,. Seegr., Wolle, Asric
u. Haar 10- 50, Deckb. 12- 30,
bess. Soph. 40—45, Divans U,
Ottomane 25 bis 75, Pol. Sopha,
Tiiche 15 bis 32, Tische6—10,
Stühle 3.00—8 , Spiegel 3- 20.
Pfeilerspieg. 20—50 Mk, u, s. w.
Frankenstraste AS , Bdh. Part,
u. Hinterh. Part. 1381

Biebrich -Mainzer
Dampfschissfahrt
August » aldinann

nt Anschluß au die Wiesbadener
Straßenbahn (alle 7 '/r Minuten^
Best» Gelegenheit nach Mainz.
Fahrplan ab 4 . Novbr 1801.

Bei schlechtem Wetter verkehren
die Boote nicht.
BonBiebrich nachMainz:  9 *„

12§, lf , 2, 3f , 4, 5f , 68. 7f
Bon Mainz nach Biebrich:

8.30*. 11§. 13t . 1. 2t , 3. 4t
5.30, 6.20ß,

* Nur Dienstags und Freitags.
8 Nur Dienstags, Freitag! und

Sonntags,
t Nur b-i Bedarf, vorzugsweise

Sonntags ._

Ar beite wämse
Walkjacken

Grosse Auswahl.
9212 Billige Preise.
Friedr. Exner,

Wiesbaden Neugasse 14.

Rothe
Krerrz-Lottevie.
16,870 Gewinne, darunter 100,000
Mk„ 50,000 Mk,, 25,000 Mk„
15,000 Mk. rc. Ziehung vom 16.
bis 20 Dezember.

Hierzu euipsehl« Loose zum amt¬
lichen Preise vo 3 Mk. 30 Pfg.
Zusendung u. Gewinnliste 30 Pfg

Robert Otte »na «u,
4269 Braunschweig.

KeWWUmölM
durch Kopf und Hand

wohnt gaulbrnunenstratze l»
recht». 8705

Reelle Gelegenheit.
Große, leistungSs., aus¬

wärtige (süddeutsche)

liefert frachtfrei an zahlungS- I
fähige Privatleuteu. Beamte j

Möbel jeglicher Art,
komplette Betten,

sowie ganze Ausstatt¬
ungen gegen monatliche od.
vierreljährl. Ratenzahlungen!
ohne Aufschlag der wirklich ,
reellen Preise - u. gewährt!
volle Garantie für Soli¬
dität der Maaren.

Osierten werden durch Vor¬
legung von Mustern erledigt
und sind unter 0. F. 335 ]
an die Expeditiond. Blatte»
erbeten. 822/37

Berühmte Kartendeuterin em¬
pfiehlt sich Seerobenßr. 9, 2. Hth. \
2 St . l. 9135'

Magnum bonum | j
1. Quak emps. billigst in jed. Quant
H. Güttler, Landw. Wcllritzstr. 26.

Borzügl. Tafeltlavier s. bill.
abzug. Biebrich, RathhauSstr. 11.

9625

4 aroßt ZichWseinr
zu verkaufen
9635 Aarstraste 13 » .

Tin großer schwerer

Zughund
billig abzug. Walramstr. 17. 9619

ut erhaltener Handkarren »u
kaufen gesucht. 9618

Droaerie SanitaS , MauritiuSstr.
^ .ochseine» neues Nnübaum»

Piano für Mark 450 ab¬
zugeben 9624

Biebrich , Ratbbausstr. 11.

Igroße InfaiMe
wegen MiethSveränderungsofort
billig zu verkaufen
9653 Dotzheimerstr. 48.
Amerik. FÜUosen, gut erh., auchf
Wirthschaft gecign., bill. zu verk.
Schwalbacherstr. 55, 2. St . 8989

Damell-jahrrsd|
amerik. Fabrik.) und ein Herren-
Tourcnrad , nur wenig gefahren
in kompl. Zustand billig zu verk
Luifenstr . 31 . 1., Menrer.

tadelloser Qualität,

Niopliamm
größte Auswahl empfehle zu

eleganten

cMoefdiealien
zu billigste» Preisen.

-Iu1iu8 L6ru8t6io .,
54 Kirchgasse 54.

nahe der Langgaffe. 9560

sQin junger Deckel (echte Raffe),
12- sowie ein jung , Rebvinscher
billig abzugeben Bliichcrstr . 18,
Hinterh, Part._ 9365

2 Federrollchen, 1 Küferkarr en
ein Handfedcrkarren, verschiedene
Fenster und Tbürrn bill. zu verk.
8762 Wallnferstraste 7.

(TVeston'S jeder Art werden gut
und schnell besorgt Röder-

straße 21. 3._ 9276
/Lin gebrauchter Metzger- »der

Milchwagen zu verk. Schier-
steinerftraße 14. 9485

Piäuino , kl. Format, ganz neu
bergerlchtct, für 180 M. zu verk.
Blücherstr. 20, 1. »473.



zn  ermäisi ^ ten Preisen.

Wer seinen Kindern eine grosse Freude machen will,
benutze die günstige Gelegenheit zur billigen Deckung des Weihnachtsbedarfs,

13 Ellenbogengasse, tW® Ellenbosen&rass

10; Dezewber 190L Siervadeaer General-Anzeiger.
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Wegen Geschäfts-Ueberoang
verkaufe den Bestand meines noch vorzüglich assortirten S â ^ ers in

Spiel - und Galanterie -Waaren

Wegen Umzug Mren, Reiten, bedeutend EldI ». MOZ^

AiiNvcrkaul a « » 'V-
Lehrmitteln lAb " H - tel Adler.

Die AuDverkaufSpreife sind an jedem Stück in rothen Zahlen angegeben.

^_ Bon April 1902 MW- Langgasse 16.

Langgajse 32

9850

'in schönes Gesichti- - ist die beste Em-
pfehluDgskarte . Wo die Natur dieses versagt,

■12 , wird über Nacht durch Gebrauch von Bernhardts
joo Lilienmilch das Gesicht u, die Hände weich u. zart

in jugendlicher Frische . Beseitigt Leberflecke, Mit¬
esser , GesichtsrSthe u. Semmertprossen, sowie alle
Unreinheiten des Gesichts u. der Hände . Fl*c. 1,75 Mk.
Zu haben bei Backe & Esklony , Wiesbaden’,
Taunusstr . 5, gegenüber dem Kochbrunnen . Erstes
Spezialgeschäft für sämmtl. Parfümerien u. Toilette-
Artikel . Versandt aller Artikel v. 5 Mk. an portofrei.

USTENqaM _
Brustbeschwerden, Katarrhe. Man gebrauche nur Apo-

WM  Wß ^ er echten russischen Brustthce,
“ ™ Herba Polyg . avicularis . Seit Jahren mit größtem

o « . . . Erfolge angew, Biete Atteste. Cartons k 50 Ps. und 1 Mk
ijur Krattigung nehme man Wagners Haematogenpastillen mit
RmenSzug. Schtl. 1 50 Mk. z. h.. Taunusapotheke . Dr. I . Maayer.

P .
| « fJhs‘eh©Bnnsclie,
Ananas*, Arac-, Rotbwein--, Rrnn-

Portwein-Pnusch
empfiehlt als Specialitäi , sowie alle an¬
deren Liqueure und Spirituosen in vorzüg¬
lichster Qualität.

August PoftlS, Liqueurfabrik,
Wauritlusstrasie 10.

Tel . 659 . 9557

Haar-Ketten
tntrben geflochten und mit Goldbeschlag versehen in jedem
gewnsohten Preis . 8577

Os Gottwald * Goldschmied.
Faulbnunnensttp . 7.

mm
i «!SB5fE5HS25iB5rEH5STB5H5HI5H5a£raa55SSHSE5HSE£55H5E,

Ilücnbecgec lebbdiea

1Mark

Bicnenh onig
per Pfund ohne Glas , garantirt rein.

Bestellung per Karte wird sofort erledigt. Die Besichtigung meines
Stander,über 90 Völker, und Probiren mcinr verschiedenen Ernten gerne

«* ““ ■ Carl Praetor ! ns , ™
nur Walkmühlstraße 46.

Koch-Heschäst
€ . Baiderle,

«mgjShrizer Küchenmeister hoher Herrschaftshäuser, sowie Hotels
1. Ranges, Oekonom Offizier-Casino, Dotzhcimerftraßc 3,  rechts,

empfiehlt sich zur Anfertigung von Diners, Soupers (Tausen. Loch.
Mm ), sowie einzelner ' v  '

Kalteru. warmer Vlatten
i« jeder Preislage. ^

Prompte, tadellose Ausführung zugosichert.
Internationale KochkunstAu-stellung Frankfurt a. M. 1900 große goldene

Medaille, böchste Au szeichnung für beste Leistung,
die Rückseite der Fahrkarten der elektr Straßen¬
bahnen. M - - — - « “ < « »--UlUlbeiitze

Mackzwecken:
IriitÖfö ssoilfectmeh!
IrinSrs Kackmehl
OrangeaMitlsnilt
MandrllliLHaselmlAerne

ganz und gemahlen

Piider-
Gkmahlkne

sowie die dazu gehörigen Gewürze.

Hahnen / j
Mmii«tn,J

/ .2

©i

grosse Auswahl,
Datteln, Feigen, Tafeltrauben , Krachmandeln,

Haselnüsse, Wallnüsse, Orangen
stets frisch empfiehlt

E . M . Klein,

A. H. Linnenkohl,
15 Ellenbogengasse 15.

Telephon No 94.

- U"’’**". --- '9UUUCII*
Hinter , Sachs . LLaarenlager,

Michetsbergu. Ellenbvgengafi.c 2.

Haarketten. „ - - — — 8975
rotibnj geflochten und mit Goldbeschlag versehen.

Fpiedp . Seelbach , Faulbrunnenstr. 4.
Uhren u. « oldwaarcn, optische Artikel.

»
3
3

ä
|
$
§s

Kl . Burgstasse 1. 9073  A
1|:g5E5gSg5 ?«;g5Mg5a5g5ic !SE5g5H535a5;»iasaSa5a5a5B ^ _

Kaffeemühlen
von Mk. 1 .25 an.

Reihmaschinen von Mk. 2 an,
Fleischhackmaschinen

von Mk. 4.50 an,
®»*od 3 chnejcImasehinen,
Meeserputzniaschinen

biDinn 8911

Franz Flossner,
_ _ _ Wellritxetr 6.

Mfliintiiifliiiiiiii).
Gestutzt auf langjährige Erfahrung als GerichtSvollrleber «ul

dem Gebiete der AuctionS - «. Taxationöwesen » habe ich michhier alS

Auktionator 11. Taxator
niedergelassen Ich bitte um geneigten Zuspruch unter Zusichernul
promptester Bedieitung. " ' ^

Wiesbaden, den 22. November 1901.

Wilhelm Raster,
pengionirter Gerichtsvollzieher.

119 Bürea « Dotzheimerstr . 87
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/ !KMMN ins 13. Besember 190t
Lisllyiiy im Kaiserin)! in Berlin.
Berliner Pferde* Mittwoch , den 11. Dezember . Vormittags

11 Uhr, werden im Rathhaus zu Wambach
rirca 3000  Stück EHMiimue

versteigert. Bon 9 bis 10'/, Uhr werden die Bäume an
Ort und Stelle an der Chaussee nahe der Schanze vor-
öezeigt. 4281

Wambach, den 5. Dezember 1901.
Doemer , Bürgermeister.

Süd-„Dessert -Weine Punsch-Essenz
unter Garantie für reine Traubensäfte

per Flasche : unter Verwendung von nur fein;
Cherry 120, fine old 140 Pfg ., Raffinade - Zucker , kein Zuckt
Madeira 130, , , 150 . „
Mal «« » 140, ' * 160 , Sy ru P-

, 110- » . 130 - Ram -PnnschL -Essen * 1401
ächt griechischer Medicinalwein . » - ,,

Portwein 130, fine old 150 Pfg. „ " ” AoW  >
Cephalonla HO, , . 160 „ Rothweln - Pmiseh - Essne]
Vluo Vermoutk dl Tor . 120 Pfg . 180 I

ohne Glas. per Flasche ohne Glas.

Willi . Wolf,
Weinhandlung und Liqueur -Fabrik,

Karlstrasse 40 . Telephon Fr 690 . 9704

3333 flewlnne, Gesammtwertk BL

10808 - 10000
8008 - 8080
5800 - 5500
5000 - 5000
1080 - 4000
3000 - 3000
2500 - 5000
2400 - 7200
2000 - 16000

250 - 3000
290 - 6400
100- 4000

•S7 = Sa "K 1020 » 10 - 10200
2100 <■ 5 - 10500
Loose ä 1 Mark, 11 Loose 10 Mark,
Porto und Liste 20 Pfg. extra,
versendet auch unter Nachnahme

Carl Heinfze,
a  General -Debit.
ItpHin W., Unter den Linden 3,

Dienstag den 17 Dezember , AbendS 8 '/, Uhr , i« de«
„Drei Königen", Marktstraße^6:

Außerordentliche
Generalversamurlrrnq.

Tagesordnung : 1. Berathung des abgeänderten Kaffenstatuts.
2. Sonstige Kafsenangelegenheiten.

Um zahlreiches und Pünktiiches Erscheinen ersucht De » Vorstand.
Tafelbirnen- 12

Compot.^
von 1858,

Bezirk Wiesbaden.
Zu dem am

Sonnabend , den 14 . Dezember er. , Abends 9 Uhr,
,n den Gartcnsälen des Restaurants „Friedrichshof"
stattfindenden Rohrstühle

werden gut geflochlen bei 9678
L . Mohde,

Hellmundstraße 43, 3 Tr.
Im Ifanptrestaurant

und Weinstube
ab 8 Uhr AbendS:

Wrotze

Sr Melzelsnppen
Hoppel - Coneert

der Theater- und Zigeuner-Kapelle. 315/130
Hum. Programm. Absingen gcmeinsch. Lieder.

werden die Mitglieder und deren Damen hierdurch höt-
lichst eingeladen. Die Einführung »an Gästen ist nur
nach vorheriger schriftlicher Meldung beim Vorstande ge-
stattet. Durch die Mitwirkung bedeutender gesanglicher
und musikalischer Kräfte, Quartetts rc. ist in jeder Hin.
ficht genußreicher Abend gesichert. gggZ

Samstag , den 28 . Dezember 1901 , Narl.
mittags # '/a Uhr wird das den Eheleuten Spezerei- mfc
Flaschenbierhändler Philipp Arenz und Karoline geh.
Seid  zu Dotzheim, Sleingasse4 gehörige

7529ddd
53608,

5996a
4508b

bestehend aus einem zweistöckigen Wohnhaus, einem Abort
und Pissoir, einem Stallgebäude, einer Holzremise sowie einem
Hofraum nebst Garlen, belegen an der Steingasse zwischen
Wilhelm Holzhäuser und einem Mühlgraben, taxirt zu
20,000 Mark in dem Gemeindezimmer zu Dotzheim zum
zweitcnmale öffentlich zwangsweise meistbietend versteigert.

Wiesbaden, den 22.  November 1901.
*60 Königliches Amtsgericht 12.

Immobile Stockbuchsnummer

Residenz-Theater.
Direktion: Dr. phil. H. Rauch.

Dienstag , den 40 . Dezember 1904.
Dienstag , den 10 . Dezember er.
und den folgenden Tag , jedesmal Morgens 9 -,. und

Nachmittags 8 -/- Uhr:
Große

90. » bonnements-Vorstellung. AbonnementS-BilletS gültig
Neu einstudirt.

Die Logenbrüder.
Schwank in 3 Akten von Carl Laufs und Curt Kraatz.

Regie: Gustav Schultze.
Habelmann. Fabrikant . . . . . Gustav Schultz«.
Caroline, seine Gattin . Clara Krause
Lulu. deren Tochter . . . Käthe Erlholz.
Anme Behrens, Habelmann- Richte . . . ®ife Tillmann
M°k Brückner . . . . . ■ Paul Otto.
®oa, geb. Habelmann, seine Gattin . . . Mary Spieler
3j r<!”S Fischer. Agent . , , . , , Hermann Kunz.
Gmdo Bammelberger . . Theo Ohrt.
@f8mh. Gutsbesitzer . Albert Rosenau».
Fs»u Segnitz . Sofie Schenk.
gBlbntr, Architekt . . 2 J . , Gustav Rudolph.Barbara, Köchin be, Brückner . . . . Minna Aate
Gin Schutzmann. Richard Schmi

Zwei Dienstleute
Ort der Handlung: Berlin.

Nach dem 2. Akte findet die größere Pause statt.
Der Beginn der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfolgt «ach

dem 3. Glockenzeichen.
Anfang 7 Uhr. — Ende nach9 Uhr.

Mittwoch , de» 41. Dezember 1901.
Nachmittag» 4 Uhr. ".

Zum 1. Male.
Rothkäppchen.

(Sin« Komödie für Kinder in 5 Bildern von E. A. OHrtm,
Regie: Aldoiu Ungcr.

Hmfifa§4)erflßtgcruRg
meinem Auctionssaale

T-  3 Adolfstraße 3 . 3

Mittwoch , den 22 Januar 1992 , Nachmittags
4 Uhr , werden die zu der Konkursmasse Wilhelm Capito
und Caroline geb. Best zu Wiesbaden gehörigen Jmmo.
bilien und zwar:

1) ein Zstöckiges Wohnhaus nebst Hofraum belegenx)  uh  oiiuuiyc» ^ oynyaus neo|i Pvfraum belegen an
der kleinen Dotzheimerstraße zwischen Carl Best und
Johann Harsy. taxirt zu 60 000 Mark;

2) ein Zstöckiges Wohnhaus mit Hofraum belegen an
der Eleonorenstraße zwischen Dr. August Kind und
Wilhelm Capito. taxirt zu 40 000 Mark;

nmen taxirt auf 10 000 Mark, im Gerichtsgebäude,
ner Nr. 98, öffentlich meistbietend zwangsweise ver-

Zum Ausgebot kommen:
Holz- und Polstermöbel aller Art, Betten, Kassen-
schrank, Teppiche, Vorhänge, Lüstre. Lampen, Oel-
gemä!.ie und sonstige Bilder, Bettzeug, Nippsachcn,
Eisschrank, Badewanne, Küchen- und Kochgeschirr und
sonst erdenkl. Hauseinrichtungsgegenstände.

Wilh . Klotz .
Königliches Amtsgericht 12Ai « onator nnd Taxator

Weinrestaurant „Rheingold
, Ilelenanslraas « S9

Saisonspeisen zu jeder Tageszeit
Oberseelbach

Die am 10. Oktober 1901 gegen « oritz Li- ser in Auringen
ausgesprochene falsche Anschuldigung nehme ich als unwahr zurück
0000 Wilh . Vrub - r.

WW
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Zu verkaufen
durch dieImmobilien-u.HypotheKen-Agentur

von

Wilhelm Schiissler, IahnAr. 36.
Neu erbaute Billa , Humboldstraße, 10 Zimmer, Bad, Central¬

heizung, elektr. Licht, schöner Garten
durch Wilh . Schüßler , Jabnstraße 86.

Billa , nahe der Wilhelm- und Rlieinstraße, 8 Zimmer, Bad, zu
dem festen Preis von 48,00) Mark

durch Wilh . Schußler , Jahnstraße 36.
Reue» hochfeine» Etagenhaus , 5-Zimmer-Wohnung, Bad, am

Kaiser Friedrichring, mit Vorgarten
^ „ durch Wilh . Schußler , Jahnstraße 36.
Haus IM Süd-Stadktbkil, 3- und 4-Zimmer-Wohn. mit einem

Ueberschuß abzüglich aller Kosten von 1200 M.
durch Wilh . Schußler , Jahnstraße 36.

Neue», sehr rentable» Etagenhaus , 4-Zimmer»Wohnungen, am
Kaiser Fricdrichring, mit Wintergarten

, durch Wilh Schüßler , Jahnstraße 36.
I Rentable» Geschäftshaus mit Laden, Mitte der Stadt, prima
j Lage, mit einer Anzahlung von 10—13 000 M.

durch Wilh . Schüßler , Jahnstraße 36.
HauS, sehr rentabel, mit Laden, obere Webergasse, zum Preise

von 33,000 M. Anzahlung 5—6000 Mark
durch Wilh . Schüßler . Jahnstraße 86.

Rentables Hau », großer Hofraum, großer Werkstatt, Wellritz,
viertel, Anzahlung8—10,000 M.

durch Wilh . Schüßler . Jahnstraße 38.
Rentabler HauS , nahe der Dotzheimerstraße, doppelt 3.Zimmer.

Wohnungen. Anzahlung 6000 Mark
7264 durch Wilh . Schüßler , Jahnstraße 36.
Neue» hochfeine» Etagenhaus an der Schiersteinerstroße, welche»

mehr al» 6°/. rentirr durch Wilh . Schüßler , Jahnstr. 36.

Sie Immobilien- nud Kypothekek-Agtütur
von

J « & C. JPirtBi©flieh,
Hellmundstraße 53,

empfiehlt sich bei An- und verkauf van Häusern, Sillen, Bau¬
plätzen, Vermittelungvon Hypothekenu. s. w.

Eine schöne Villa m. IS Zimmer u. Zubehör sowie Stall,
Remise. Kulscherwohnungm. über S Morgen groß Park, welcherfich auch vorzügl. f. Bauspekulanten eignet, für 160 000 Mk. zu

verkaufen durch
3 . 4C  Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Eine prachtvolleL-palierobst-Planiage, 4'/, Morgen Land,
5500 fcchrjährige Bäume, neue« Wohnhaus sammt Wirthschaft».
gebäudeu. s. w. für 10 000 Mk. zu verkauseu durch

Firmeuich , Hellmundstr. 53.
«in noch neue» schöne» Hau», wo Säufer eine 3 Zimmer-

Wohnung vollständig frei hat. für 52 000 Mk verk. durch
I . & ®. Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Zwei Häuser m. 3 u. 4 Zunmer-Wobnungen, Nähe der
Tmserstraße, wo Käufer Reinüberschüßev. 820 u. 950 Mk. hat.
zu verkaufen durch

I . & ®. Firmeuich , Hellmundstr. 53.
Eine schöne Villa, Bachmeyerstr., 10 Zimmer u. Zubehör m.

«arten, anderer Unternehmungenhalber f. 56 000 Mk. z. verk.
I . L» C . Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Ein noch neue» Hau» mit gutg. Weinrestauration in Bad
Kiffingen Krankheit halber für 130 000 Mk. z. verkauf, oder für
eine hiestge PensionS-Billa zu vertauschen durch

I . St © Firmeuich , Hellmundstraße 53.
Eine sehr schöne Villa, Nähe der Eonnenbergerstr., mit

SO Ruthen Garten für 120 000 Mk. sowie eine Billa, Emser-
straße mit Garten für 64 000 Mk. zu verkaufen durch

I . & C Firmeuich , Hellmundstr. 53.
Em sehr schöne» Hau» in der Nähe de» Walde» u. Halte,

stelle der elektr. Bahn, mit 3 Wohnungen mit 3 u. 4 Zimmer
sammt Zubehör a. 45 Rth. Garten, für 40000 Mk. ,. verkauf.

I . L E . Firmeuich , Hellmundstr. 53.
Ein schöner mit allem Comfort au«gestattete» Hau», Dotz.

hnmerstr,, mit 4 Wohnungen ü 6 Zimmer u. Zubehör, sammt
großen Garten für 107 000 Mk. sowie ein neue» mit allem
Comfort auSgest Hau», Kaiser Friedrichring, mit 4 u. 5 Zim.-
Wohnungen, wo Käufer eine 5 Zim.-Wohnung Sollst, fre hat
für 165 000 Mk. zu verkaufen durch

L J.LE.Firmeuich,Hellmundstraße 53.Eine Anzahl rentabler Geschäfts - u . Etagenhäuser,
^wie Pensions - u. HerrschaftS -Bille « in den verschiedensten
Stadt» u. Preislagen zu verkaufen durch

I . St  E . Firmeuich , Hellmundstr 53.

I
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Glas -Christbaumschmuck
ist rühmlichst schon seit vielen Jahren
anerkannt , lr schönste Zierde des
WeihnachtSbaumes.

Beweise : Die vielen Anerkennungen
und Nachbestellungen au» den Vorjahren.
Wiederum für diese« Jahr reichhalkiges
Sortiment über 809 Stück nur
größere und bessere Artikel, als : Perlen,
ff. bespannen, Aepfel und Birnen,
Glücksäcke mit Tausendschwein, Affen,
Chinesen, ff. bemalte und besponnene
Kugeln, Reflektoren, Fantasieartikel re.
zum Preise von Mk . S.30 frei Kiste,

. franko jeder Poststation unter Nachnahme.
AI» Gratisbeilage eine Eieruhr , verwendbar zum Sieden der

Eier, und einen Glasfederhalter mit der Sanität »- oder deutschen
Reichsflagge. Der Federhalter ist eine hervorragende Neuheit und gesetz¬
lich geschützt. — ®, R. G.-M. 163055. —

Fiir Hausirer Kiste« mit Inhalt zu Mk. 15. —, 25 .—.
Bechmaim ’s Glasbläserei,

Steinheid i Thür ., SM . 4278

16. Jahrgang . Nr . 288.

uciien
jeden Tag frisch. Alle Arten Confekt von 80 Pfg. an pro Pfund

und höher. 9582
NB. Wiederverkäusererhalten Rabatt.

Brod- u. FeinbäckereiP . Zimmermaun.
Moriystratze 40

Achtung!
Nur 1. Qual. Rindfleisch 50

» 1. „ Kalbfleisch OO
Hammelfleisch 50 „
Noastbratcn 00 —80 Pfg,

jjrctt». t * Lenden nur 90 Pfg.,
9686 ’renb  iU hoben.

_ Adam Bommhardt . Walrawstraße17.

, Prima Nusskohlen
»187̂ " *cfien  Z -ch-n per C -ntner 1 30 Mk.. in der Fuhre

bedeutend billiger.

Carl Kirchner
Wellritzstraße 27, Ecke der Hellmundstraße.

13 1 A ° ldgass » ,a ! 13 ! Goldgasse 13 !
Wegen Geschäftsaufgabe

wird mein große» Waarcnlaqer noch spottbillig Verkauft:
Bürsten

für die Reise , Toilette und Hausgebrauch!
Scheuertücher! Scheuerbürsten! Fensterleder! Schwämme!

Kamm - und üornwaaren.
Urifeitbf, Woschbörbe. Kordmaare« jkder Art!

IST Rohrsessel ! Blumentische ! "WW
Holzwaaren ! Küchengeräthe ! Waschbütten k » üchensieber

^ . Hafersiebe k 9002
Wachstnchreste für Tischdecken und Waschtisch- 1

— — — KokeS» und Rohrmatteu ' —» , >
13 Goldgaffe 13 . 1» Goldgaffe 13.
Praktische Weibnachtr-Gefchenke! Günstiger Einkauf für Wiederverkäuser

IL . Ph . Dorner,
■ Optiker , G

14*Schloßplatz.

WoUwaohts- ADD
Sesebsakt

in großer Auswahl:

I

Eleetr om otore
von Mk. 4.50 an.

Dynamomaschinen
von Mk. 30.— an.

Infflaensmaschen
von Mk. 7.— an.

Ind aetionsn pparate
von Mk 4.50 an.

Experimentirkasten
von Mk. 4.50 an.

Röntgen-Collectionen.
Accumnlatorera

von Mk. 4.— an.
!Glühlampe», Glocken.
jLaterna maxie » »

von Mk. 2.40 an.
Kinematosraphen u.
Phonographen.

Dampfmaschine»
von Mk. 2.30 an. I

Betriebinoddlc
von 40 Pf. an.

Projectionsapparate
Mk. 75.- .

Operngläser
von Mk. 7.50 bi« 125.-

Feldstecher
von Mk. 10.- bi» 350.—,

Barometer
von Mk. 5.— bi» 45.— |

Fenstertbermometer
von Mk. 1.50 bis 8.50.

Brillen und Pineenez |
zu bekannt billigsten Preisen.

?koiogrllph. Apparate
und alle Bedarfsartikel. ]

9605

Neül Neu!

Bor Ankauf
eines

Flügel« oder Nranins«
bitte erst da» Lager der Flügel - und Ptauofortefabrik von

UIrd» s & Beisahnner , Orrsden.
Vertreter: E . Urbas , Wiesbaden . Gchwalbacherstr . 2

Wohnung: Echwalbacherstraße 11,
t» befichtigeu. 9020

Erstklassiges Fabrikat
in unübertroffenerTonfülle und Solidität bei eleganter Ausstattung
Durch Ersparniß hoher Ladenmiethe und kostspieligen Personal»

Verkauf zu Fabrikpreisen
heilzahluuge « , Miethe , Reparaturen . Stimm »»

Wer ein gute» und billige» Mittag - und Abeudeffen habe»
will, der gehe IN die Kaffee - und Speisewirthschaft

Uii«trz»ssc 15, Stitrnban, jjarltm links,
Vs Minute vom Rathhan» und Acciseamt entfernt.
Mittagesseu nur 4 « Pf ., Abendessen von 25  Pf . üu.

Bitte um geneigten Zuspruch.
_ _ _ A. Fischap,

prima Weihbrodp. I. 40  Bfg.
Schwarzbrodp. g. 37  pfg.
Petroleump. Ltr. 16  Pfg.

Carl Kirchner
Telephon Nr. 549.

Stimmungen Adlerstr . 31 9133

P lmmobilien-Gescliäft vonJ . Chr . Glücklich
Wilhelmstrasse 50 , Wiesbaden , 2186

•“ pfiehlt sich im An - und Verkauf von Häusern und Villen
ktflh* Zur ^ 'bitza nnd  Vormiethung von Ladenlokalen, Herrschafts -
d« nu te?JU“.t?r cou1,  Bedingungen . — Alleinige Haupt-Agentur

»" •Md. Lloyd“, Bidets zu Originalpreisen , jede Auskunft
gratis. — Kunst- und Antikenhandlung. — Telephon 2388.

, . . J 56 Pfg .,
Roastbeef 60 Pfg ., KammftLck 80 Pfg .,r-nd- l pik., B
Kalbfleisch 60 und 66 Pfg.

J Möller . Ludwigs« . 2.

Achtung!
Empfehle in großer Aurwahl: 946O l !°lvie »llc

Aquarien , Terrarien , Froschhäuschen , Schild
kröten , Frösche , Eidechse « . Ringelnatter,

Aquarien -Fische und Wasserpflanzen.
Cleorgf Eiehmann,

fßoQtb,  Samen- n«d Vogelfutterhandluna,
_ a Mauergasse Ä __
Kanarieu- und Pogelschuh-Nerem

Wiesbaden.
Mitglied der freien Bereinigung der « anarien,achter und

Vogelschutz -Vereine Mitteldeutschlands.
Große allgemeine

Kanarieu-Ausftellung
mit Prämiirnng und Berloofung vom 13 . bi» incl. 16 De-
zember 1801 in den Sälen de» Hotels „Union ", Neugaffe Nr 7

Zur Verloofuug kommen 72  adle GcsanaS Kauarten
.im Gekammtwerthe von Mk . 60 « . ' ° » auarta»

Außerdem ist ein Verkaufsmarkt mit verbunden, worauf das
vcrehrlichc Publikum ganz besonder» aufmerksam gemacht wird.und die
angekauste Vögel auf Wunsch bi-Weihnachtcn aufbewahrt werden 9440

Um recht zahlreichen Besuch bittend, da obiger Verein sich aan,
besonder» dem Vogelschutz widmet. " °

_ Der Vorstand.

Ftti-kiiktt-Nttkiii Miksbaiikii
Eingetr . Verein.

Mittwoch , de» 11. d. M ., Abend» 8'/z Uhr. im Saale der
Loge Plato

Bortvag
de» Herrn Schriststeller» Wilh.  S p 0 h t  au » Berlin, über:„Mullatuli als freier Denker".
^ ^ Eintrittspreis : ggzg
1. Platz M. 1., 2. Platz 50 Pfg. — Karten im Vorverkauf in den
Buchhandlungen von Ehr . Limdarth Nachf ., Kranzplatz, Furan»
& Henkel , Wilbelmftraße 28 und NSrterShäufer WilbclmNr-ß- 4.

Umer den coulanlesten Bedingungen
kaufe ich stets gegen sofortige Kasse

alle Arten Möb «l. Betten . PianinoS . 1091

ganze Einrichtungen,
Waffen , Fahrräder . Jitstrument « u. dgl. Taxationen gratis

Abhaltungen von Versteigerungen unter billigster Berechnung.

Mob Fuhr, Wlielhaiidlimg. Goldgsjse 12.
Auktionator und Taxator.

Bringe hiermit mein
Wellritzstr . 27.

lller- antf Inftceiffiec-Scfdiäft,
Tüncherarbeite«

und Ausführung von

Schikdermalereien
in empfehlende Erinnerung.

Hermann Toaelsang!
Lanqqafse 1 » , 3 . Etage. _

Echte.

Nürnberger Lebkuchen
von F . A . Richter , Nürnberg , sowie

Hßdimer lamfißrfeJctnfßn
in größter Auswahl empfiehlt ° 9461

€>♦ Becher , 37  Ksnumknnil 37
Preiswürdig

st mein reiner vorzüglicher TischweinBm « EB
per Flasch« 60 Pfg. excl. ®Ia« 946^ Becker , 87  SiSWrckrilli!37.

-Jederzeit werden frisch aemahleu:
»O Pfg. Neue Mandeln, Haselmißkeine

. „ dlO „ „ Rosinen, große Corinthcn 40 Pfg.
!ö 160 16 „ Fst. Confectmehl, sämmtl. Confectartikel.

Teles.125.£ . üchaab , Ergbe»ßr.3.
HO Mg. Vorzügl. Süßrabmmargarine 80 u. 80 Pfg

Uhren and Metten?
droße « uSwaHI zu billigsten Preise «.

Reparaturen reell unter Garantie . 9547
Job,  Lanziner , Uhrmacher,

8 » l flirchgasse  3.

ÖO Stiidi ImiDtifnJjiiljBf
non 8 Mark an in allen Preirlagcn. Stamm mit gold
Medaille u. wiederh. mit 1. Preisen prämiirt. 8981

Uh. Zehner, LldttMr. 8.

P «teilte etc .erwirkt
Ernst Franke,ÄÄi

0r. Wallentowitz Magenbitter,
tin au» Kräutern und Wurzeln bereitete, Appetit und « erdauuna

befördernde» Eliflr.
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Hülfe! Hülfe!
per Pf». 25 Pfg., 100 Sk. 32 Pfg.,
im Altstadt -Consum,
8828 31 Metzgergaffe 31.

Linoleim-
Teppiche,

in größter Auswahl von
10 Mk. an,

empfiehlt
Korusttziv,

34 Kirchgaffe 54,
nahe der Langgasse. 8944

Trauringe
liefert zu bekannt billigen Preisen

Franz Gerlacb, 1
Schwalbacherftraffe 19-

Schmerzloses Ohrlochslechen gratis'
Rollmöpse , per Stücks Pfg.

10 Stück 45 Pfg.
Sauerkraut per Pfd. 8 Pfg.

C . Kirchner
Wellritzstr. 27, Ecke Hellmundstr.
_ Adlerstr. 31. 7504

Ausverkauf
eleganter Damenhüte billigst
Philippsberglir. 45, P . r. 9407
/r .is. Bettstelle NI. Einlage zu
^ verk. Herdersir. 9, P . l. 9433

Ratzhaare, %\T
gras , alle 'Polsterartikel em»
pfiehlt billigst 4063
A Rödeiheimer , Mauergaffe 10

Halb -Re !mer "z? o«^
kaufen. Scdanplatz4, Mtb. P . 834g

Itat . Maronen,
per Pfund 14 Pfg. 8821

Altstadt -Cousuiu.
8822 » 1 Metzgergasse » 1.

Ein gebrauchter, aber noch sehr
guter Restaurationsherd wird
zu kaufen gesucht. Wo. sagt die
Expedition. 6382

1 gebr. transport. Herd 80X &7,
sowie 1 neuer transport. Herd
96X65 billig abzugebcn Hcllmund-
straßc 41, 1 Etage. 9202

Guten bürgerlichen Mit¬
tags - u. Abendtifch zu mäßigen
Preisen, auch über die Straße,
empfiehlt 9155

Frau J . Hildenbrand)
Jahnstraßc 40, 1 St.

noch neu, aus einem aus 12 Jahre
gepachtetem Grundstück an der
Dotzheimerstraße, 16 Meter lang
und 9 Meter breit, als Lagerraum
oder Werkstatt geeignet, ist mit
Pachtvertrag sofort zu verk. 8420

Näh. Dotzbeimerstr. 49._
Alle Gewürze und

Backartikel
in nur besten Qualitäten empfiehlt
billigst die 9293

Germania -Drogerie von
C . Portzrhl,

_ 55 Rheinstraße 55.
Dranlrrnlmns

Hühneraugensalbe
entfernt schnell u . sicher in eini¬
gen Tagen jeder Hühnerauge und
Hornhaut. Zu haben bei: 369 77
C . Schneidet , Mauritiusstr. 4.
'eichte Fuhren aller Art werden

billig und prompt besorgt.
7316_ Schiersteinerstraße 1.
Wettuässen . Sof . Hilfe garant.
V Prospekte je. frei d. Zimmer-
mann & To., Heidelberg. 4266
Frau Ratajczak wohnt Schwal-
bacherstraße27, Mlb. 3 Tr . r. 8897

Näherin s. Kund. i. u. auß d.
Hause Walramstr. 17, 2. 9359

Wer
betheiligt sich zur Uebernahme einer
Ziegelei mit Ringoscnbetrieb in
Wiesbaden. Anfrage unter W.
» . S«7» an Exp 2983

TkNlMl-Ztimgkn
aller Sorten empfiehlt bill. 5003

M. Cramor, Feldstr. 18.

mittelgroß, m. Trcffor, fast ne» z,
verk. Metzgergasse 13. 8565

Pferd.

iLZucherchol;
geschnitten und gespalten,

per Tentner Mk. 1 .45 . 9147
Franz Klein,

Holz- und Kohlenhandluug,
16 Roonllraße 16.

C* n Dotzheim , nächst dem Bahn-
Hofe, find 3 Drei-Zimmer-

Wohnungen, neu hergerichtct, zu
vermiethen, eventl. wäre auch das
ganze Haus mit naheliegendem
großen Garten zu vermiethen,
per sofort oder später. Zu er¬
fragen hier 8394
_ Roonstrafie 12 I

Gespielte Rums
in^ den verschiedenstenPreislagen
werden billig abgegeben bei

Franz Schellenberg,
9091_ Kirchgaffe 33.

Jtellec-, iJou- und,

von 2 bis 400 Liter per Minute
Auswurs, leihweise zu haben.
936 Kirchhofgasse 7.

Hrnisfraiieil
empfehle meine täglich frisch mit
Patent-Röst-Apparat gebranntenKaffees

per Pfd. 0.80, 0.90, 1.00, 1.20
bis 2.— Mk., des. empfehlenSwerlh:
Perlkaffee 1.20, Hamb. Misch.

1.40 Mk., Malzkaffee 20 Pf.
La. Würfelzucker

34 Pfg.
garant rei» . Cacao

1.50, 3.—, 2.40
fst Souchon Thee

2, - , 3.—, 4— M.
Kaisergries Tafelreis

20 Pf. 16,20, 24 Pf.
Bohnen 14, 18 Pf.

Große Hellerlinsc»
15, 20. 24 Pf.

Erbsen Nudeln
16. 18. 20 Pf. 28, 36 Pf.
Eiernudeln 40, Haus«

macher 45, 50, 60 Pf.
Maecaroni

30,40,50 Pf.
Haferflocken. Grütze

25 u. 30 Pf:
La. Schmierseife

20 ». 22 Pf.
La Kernseife

weiß 26, hellgelbe 24 Pfg.
Schweb . Feuerzeug

bei 10 Pack 9 Psg.
Neue holl . Vollheringe

5, 6 und 8 Pfg.
Rollmöpse , Sardinen , BiS

marck- » . marin . Heringe
stets frisch, sowie sämmtliche Co-
lonialwaaren zu billigst Preisen.

KI. Bevsiegel,
Friede chffraffe 50 , Ecke

Schwalbacherftraffe.
vis-k-via der Jnsantenekascrne.

Telephon 894. 8221

ÄegmMrme»
das Beste in dieser Branche
empfiehlt billigst die Schirmfabrik

C . Creracb,
Langgasse 49 . 9526

10 gebrauchte vollständige
Betten, 6 Kleiderschränke,
Sophas, Tische, Spiegel usw.
(die Sachen sind1 Jahr im
Gebrauch) sehr billig zu ver¬
kaufen ' 9703

Frankenstrafie 19,
Vorderhaus Part.

^Ardkits-Uachioris. |
Unzeign für biefe Rubi 1k bitten wir di»

11 Uhr Vormittags
in unserer Exp̂ ' tion einzulieiern

WlDUWWW

wegen überzählig zu verkaufen.
8223 Jahnstr. IS.

#SJT Krankenpfleger und
Masseur , ärztlich geprüft und
beste»- empf., empfiehlt sich für
alle in dieses Fach einschlagenden
Arbeiten bei bill. Berechnung.
9087 Fritz Krick. Kellerstr. 22.

Kücheravschlutz.
sowie Beitrar n von Geschäils-
büchcr, Rechn Iigöstellung für
Geschäftöleu .e» Rechnungs-
revisione» rc. je. besorgt Nicht.
Kaufmann, sowohl in den Tages,
stunden als auch Abendsu. Sonn¬
tags. Näh. unt. B H 9657 d.
die Expcd. 2650

Jemand
in allen Zweigen des Haushaltes
durchaus tüchtig, sucht für einige
Stunden der Nachmittags Be¬
schäftigung. Näh. in d. Exped. d.
Blatte». _ 9506
Lräulein aus Unterfranke» sucht
4 Stelle bei beff. Familie o. einz.
Dame Sicht nicht auf Lohn, sond.
auf gute Behandlung. Familien¬
anschluß erw. Offerten an Joh.
Zoll , Neheima. Ruhr, Mohne,
straße 6. 9695

Offene Stellen^
Männliche Personen.

Ein Herr
gesucht, gleich an w. Ort - wohnh.,
z. Verkauf uns. Cigarren an
Wirthc, Händler rc. Vergtg. M. 120
per Mt., auß. h. Prov. Ä . Rieck
&  Co . Hamburg . 817/37

M ädchenheim
und

Stellennachweis
Sedanplatz3,1,Straßenb.»Haltestelle

Sofort u. später gesucht: Allein-
Haus-, Zimmer- u. Küchenmädchen
Köchinnen für Privat u. Pension.
Kindergärtnerinnen,Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

I». Diakon.
Ca . 5000 HeirathS -Part.

jährl . weise nach. Auswahl und
Stde. u. Anspr. diskr. reell. Mk. 4,
sende Adrssee Fortuna 5, Eupen 4

Wklß-, ßunt- U. Gold¬
stickerei besorgt vrompt und billig
Frau Ott , Kl. Weberg. 11. 2. 6756

Tüchtige Schneiderin nimmt
Kunden in und außer dem Hause.
Wellritzstraste 18, 2 St . l. 9157

WaldNraße 57. 9666
Gegen

hohe Provision
und zu sehr billigem Verkaufs¬
preise wird zur Ausnahme von
Mazzen-Commissiouen ein Agent
gesucht. Offert, unt. G. H. 9590
an die Exped._ 9590

Mlmg od. Volontäre
für eine Colonialwaaren - u.
Weinhandlung znm sofort. Ein¬
tritt gesucht. Offert, unt. W M.
89postlagernd̂ PoNamtT 9699

Ein braver Junge sür leichte
Beschäftigung gesucht. 5140

Mauergasse 12, 2 St . r.
Wer Stelle sucht, verlange d.

Allg. Bakanzeu-Liste, Mannheim
732/34_Per schnellu.billig Stellungwill, verlange per Postkarte die
Deutsche Vakanzenpost Eßlingen.
Per ein sür uuentgeltlicheu

Ardeitsuachmis
tm RathhanS . - Tel . 2377

ausschließliche Veröffentlichung
städtischer Stellen.

Ablheiluua für Männer
Arbeit finde« :

Conditor
Messtng-Drehcr
Gärtner
jg. Kaufmann f. i. Laden.
Sattler
Schuhmacher
Lehrling: Schreiner, Schlosser
Herrschaftsdiencr
Melker (Schweizer)
LandmirthichasklicheArbeiter

Arbeit suchen
Schristsetzer
Herrschafts-Gärtner
Glaser
Kaufmann für Eomptoir.
Kochj
Küser
Maler — Anstreicher— Deko¬

rationsmaler
Sattler
Bau Schlaffer
Monteur
Maschinist — Heizer
Schmied
Schreiner
Spengler — Installateure
Tapezierer
Lehrling; Schreiner
Aufseher
Bureaugehüfle
Bureaudieo«
Hausknecht
HerrschaftSdiener
Hausdiener
Kutscher
HerrschastSkutfcher
Portier
Taglöhncr
Krankenwärter
Badnneister.
Masseur_

Mädchen
von 17—20 Jahren , Protest., in
kl. Familie nach KreiSstädchen ge-
ucht. Kochen nicht nölhig, da¬
gegen im Sommer etwas im
Garten behilflich sein. Schriftliche
Anerbieten unter 0 . G. 1901 an
die Exped. 9315

Tücht. Näherin in Kleider s.
k Weißzeug in u. außer d. Hause'

K. Bleichstr. 24, Mtb. 8943

Parquelböden
werden gereinigt und gewichst be

Fr . Luders , Frotteur,
1847 Nlatterstr 2

Arbeitsnachweis
für Frauen

im RathhanS Wiesbaden.
unentgeltliche Stellen-Vermittclunz

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends.

Abtheilung I. f. Dienstboten
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:
A. Köchinnen für Privat,

Allein-, Haus-, Kinder- und
Küchenmädchen.

L. Wasch-, Putz- u. MonatSfraucn
Näherinnen, Büglerinnen und
Laufmädchen

Gur empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Abtheilung II.
A. für höhere BernfSarteu:

Kindcrfräuleinu. -Wärterinnen
Stützen, Haushälterinnen, srz.
Bonnen, Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen.
Erzieherinnen, Tomptoristinnen
Verkäuferinnen, Lehrmädchen,
Sprachlebrerinnen.

B. für fämmtl . Hotelper¬
sonal sür hieru. auswärts:
Hotel-u. Restaurationsköchinnen
Zimmermädchen, Waschmädchen
Beschließerinnenu. Haushälter¬
innen, Koch-, Büffet- u. Servir-
fräulune

v. Damcn-
_ . . u. Kindcr-

Garderobe empfiehlt sich.
9325_Rhcinstr . 107, 4.

Hüte
w. nachd. neuest. Mode bill. garnirt.
7531_ Walramstr.  25 , 1 r.

oftümc. Haus- u. Kindcrkleider
>Blousen w. bill. angef. in u. a,

dem Hause. Oranieustr. 37, Hth.
Part . 9595
I Stzona ck« t>anoa>s par Mlle.
^ Mereier, Parisienne Mai-
trcsse de langue . Taunusetr . 43,
2m 6tage, 9454
S| | ; äbdjeu k da« « leiderin. erl.

Näh. Luisenstr 41, 2. 9584
(f. «tbiffel w. Glas . Mo mor-
lorlülllll Alabast., sow. Kuiist-
gegcn,lande aller Art (Porzellan
euersest im Wasser baltb.) 4183

Uhlmanu , Luisenplatz 2.

AWohmHS-Ailskigrrl
iMMnainBi —8

m

Wohnung von 15oer»
_ miethbaren

Zimmern, rcsp. Billa zu Pensions-
zweckcn, jedoch nur in guter Kur-
lag-, z 1. Aprilz. miet. ges. Off. m.
Prcisang. u. A. D. 9118 a. d. Exp.

3,Z»iimer-Wohnung,äuß.Stadt," per Jan ., ca, 600 M. von
kinderl. Ehepaar ges. Offert, unt.
„Diogenes" hauplpostlagernd. 9275

Mädchen sucht Zimmer oder
Mansarde mit Bctr.

Offerten unter M. S. 150 an
ic Exped. d. Bl. 8688

mMur
s Zimmer.

Adolphsallee 57,
schöne Hochparterre-Wohnung nebst
Souterrain, 5 Zimmer u. reicht
Zubehör, per 1. Okt. zu »erm

Näh, i. Baubureau Nr. 59. 3816
^ > .ai»bachlbai 12, Gartcnh. Par-
™  terre , 5 Zim ., Bad . Balkon
u. Zubeh. p. 1. April z. vm. Näh.
b. C. Philipp!, Dambachthal 12,1.
_ 8787
(Lchöne b.Zimmcr»Wohn. nebst
^ Zubehör, 1. Etage, ans 1. Jan.
1902 zu vermiethen. Näh. Jahn-
straßc 20, Part._8750
L> aiser Friedrich -Ring 90
«’• ' Hochpart, ist eine elegante
Wohnung von 5 Zimmer u. allem
Zubehör auf 1. April zu verm.
Näh, daselbst Part , links. 6836
Hllallufrrftr . 8 herrschastl. 5-

Zim.-Wohn., Bel Etage, 3
Balkon-, Bad rc. mit reichlichem
Zubehör, zum 1. AprU 1902 zu
vermiethen._ 8275
_ 4 Zimmer_
§11 delheidstratze 40 4 Zimmer.

Küche, Zub., gr. Balkon, Vor-
gart-n tiochparterrc, p. 1. Fehr,
zu verm. Näh. daselbst od. Besitz
Eonneiiberqerstr. 60._ 9106

Aorkstr. 4
1. Etage, 4 Zimmerwohnung,
Balkon und Zubehör per sofort
zu vermiethen. 3699

Näh. im Laden Part.

^aismarckring 14 , sehr sch.
^  4 -Zim.-Wohn. j. 1. Apr. 1902
tu verm. Näh. 1. Et. lk». 28269
«LLorttzstr . 40 . 1 Stock, 4

Zimmer nebst Zubehör zu
vermiethen 9582

» Zimmer.
®. Wohn., 3 Z., Kch. u Kll. a

d.Land,Pr.Ausf.a Rheinu.Gebirge,
Preisw. z. vm. Näh. Exped. 8231

Schöne 3 Zim.-Wohn. m. reich!.
Zubeh. auf 1. Jan . z. vermiethen.
Bertramstr. 15. Bel-Et. l. 7082

Herderstraße 13
ist eine Wohnung, Beletage, von
2 Zimmer, Balkon, Bad, Küche,
Keller, Mansarde auf gleich oder
1. Ocrober zu verm. Näh. das.

Kaiscr-Friedrich-Ring 96.p. 5018

KikkMIlt. ? '§ L ' !!°K
behör auf 1. Januar oder später
zu vermiethen 9134

2 Zimmer.
Lr»iuter der Blindenschule

2 Zimmer an kl. Fam. sos.
bill. zu verm. Näh. Bleichstraße
19, I. l. 8030
^rotzhetmerstr . 8 » 2 Zimmer

u. Zub., Stallung sür zwei
Pferde zu verm. 2097

2 leere Mansarden zum Ausbe¬
wahren o. Möbeln zu verm. Näh.
Fnedrichstr. 44, Part . 0338
4) schöne Wohnungen zu verm.
™  bei Karl Kaiser , Hahn
(TaunuS). 9277
TliDei kl. Wohnungen je 1 Zimmer,

Kücheu. Keller, Vdh. Dach u.
Hth. Part ., an kl Familie oder
einzelne Person zu vermiethen. Näh.
Frankenstr. 19, Vdh. P . 9702

1 Zimmer.
Ein leeres Zimmer auf 1. Dez.

zu vermiethen. 8768
Ellendogengaffe 7, Hth«. Dach.

«tue itaifutör ‘“„£
Ludwigstr. 10. 4713

Kl. Schulaldalhttür. 8
1 gr. Parterrezimmer, 1 Mansarde
mit Kochofen zu verm. 8799

Fronlspitz.Zun., hell u. gr., nur
an einz. anst. Person zu verm. a.
1. Nov. 01. 7281

Näh Wörtbstr. 11 Part.
E. sch. Parterrezimmer , un-

möbl., a. rub>ge ält. P rson z. vm.
Näh. Aorkstr. 3, 1. 7612

Wiidtirte Zimmer.
peinlicher Arbeiter erhält
«14- Logis. 9498

Adlerstr. 61, Dachl, r.
Junger Mann oder Fräulein

erhält möblirteS Zimmer 8829
Bliicherstr . S. 2. H. P.

«irieichstr. 9 möbl. Parterrezimmer
«* zu vcrmieth. 9283

Logis . 6979
(̂ raukeustr .19 Vdh. pari erh.
*0 Arbeiter schönes LogiS mit
od. ohne Kaffee, p. Woche1.80 M.
/Lin anständiger Mann erhalt für
i!l, 10 M. wöchentl. Kostu. Logis
auf gleich. Hermannstr. 3, 2 St . l.

9391

Kapellenstr . 3 , 1
elegant möbl. Zimmer frei. 8040
Lirchgasse 45, 2 eins. möb. Maus.
U u. möbl. Zim. m. 2 Betten, a.
m. Pens, zu vermiethen. 9193
Kirchgaffe 45, 2 r., möbl. Zimmer
jfl (2 Betten) m. Pens, zu verm.

9630

Karlftraße 38,
Hth. 2 l. ein möbl. Zimmer an
eine anst. Person zu verm. 9213

Möbl . Zimmer
mit oder ohne Pension zu verm.
Karlstr. 20, 2. 9490
e>.arlstr . 37 . 2. Stock links

eins. möblirteS Zimmer zu ver-
mietben. 9494
Oanggasse IS , 3. Etage möb»
-L- lirtes Zimmer zu vermiethen.

9495

Marktstr . Äl,
Ecke Metzgerg., 1 St ., erh. ein nur
reinl. j. Mann Kost und Logis.
9 Mark. 7962

Moritzstraffe 41 . Hth. 2 St.
erhalten junge Leute Kostu. Logis
7742 Frau Malsh.
ILin sch. freundl. möbl. Zimmer
V»' sehr bill. an e. Herrn z. verm.
Mauergaffe 12, 3 r. 9594
i£ii, möbl. Zimmer sofort billig
Yl  zu vermielhen Maucrgafsc 14,
1. Stock links. 9623

Möbl. Zimmer zu vermiethen
Moritzstr. 72, Hth. 1 St . >. 9652

Ziiiiincr an «Seschästsfräuleiu
zu vermiethen. 7695
bLlcugasse 0 , 3 l findet ein

junger anständigerjunger anständiger Mann gute
Kost und Logis ans gleich. 8783
«licolaSftr . 22 , Part ., Salon
V+  und Schlafzimmer au Herrn
od. Dam« sofort zu »erm. 9077

Oranienstr . » 4 , 2. Gt. erh.
anständiger Arbeiter Kost und
LogiS. _ 8826

Ein eins. möbl. Zimmer an 1
od. 2 anst. Leute zu vermietbe».
Näh. Römerberg 23. 1 St . 8786
llömerberg 38 , Hth. 3, erh.
N r. Arbeiter Logis._ 9319

1 srdl. wöbl Zimmer , berrl.
Auss., a. e. Frl. zu verm. Näh.
Röderstr . 41 , bir.lt a. d. Taunus.
straße (im Uhrladen)._ 9581
^lchulberg 15^ Gartenhaus
^ 1 t . erhalte» junge Leut« sch.
LogiS._ 9492

Möbl. Zimmer
.z v. Seerobenstr. 11, H. 2 l. 8693
L-tiftstraße 24 , 2. großes schön
«0 möblirteS Zimmer billig zu
vermiethen. 7808

Ein möbl. Zimmer an 2 Leute
zu vermiethen. Preis p. W. 2.50 M.
i». K. Eedanstr. 11, H. 1. r 8610

Möbl. Zimmer an einen Herrn
zu vermiethen. 9168
_ Stiftstraffe 21 , Part,

Fr. Frontsp. Vdh., a. cinz. Pers.
z. 1. Nov. »• v., mvnatl. 14 Mk.
N. TaunuSin. 19, Hth. 7388
kr . Zimmer, 2 Betten, f. 30 M.
Y pr. Monat zu vermiethen
9533_ TaunuSftr. 23, 3 r.
Wßnieamftratte 8 , 1, m Z.

in. od. o. P . z. v. 8981
Weilstratze 13 "

eines möbl. Parterrezimmer
u vermiethen._9194
^Wjlebetflaffe 51 , 3 , m Zim.

a. anst. « rn. o. Frl .z. v. 9079
/Lin junger Mann kann

Tbcil an einem Zimmer hob
Walramstr. 37Ptr . 8038

Walramstraffe » 7 , pt., könn.
reinl. Arbeiter LogiS erh. 1684
TT!ut möbl. große« oder kleine«
^ Zimmer zu vcrmieth. Müller¬
straße 4, Part . Daselbst billig
MittagStisch_ 9569

Sonnenberg.
Villa Regina , Kaiser Wilhelm-
straße 1, mebrere sch. möbl. Zim.
15 Mk. zu vermiethen. 6972

Zwei bessere junge Leute erhalt
bei anständ. Familie gr. gut mbl.
Mans. mit 2 Betten N. Exp. 5651

Laden.

Moritzstr. 12
ein event. mit

modern. 3-Zimmer
Wohnung per 1. Januar billig
zu vermiethen. Sehr paffend
sür Geschäfte, die viel Raum bc«
nöthigen, da daselbst im Hintrh.-
grohe Helle Lagerräume zur
Verfügung stehen. Näheres bei
8036 Otto Lilie , Mauritiusstr. 3

a&e gute G->
schästslagc, ist per sofort

ein Lade« von 30 qm Boden¬
fläche zu vermiethen, mit direkter
Kellerverbindung, Ladenzimmer,
modernes Schaufenster, elektr. Licht
oder GaS. Näh. das. im Bür. 8830

Lüden, frisch gebrochen, per
15. Nov., auch auf später zu verm
6949 Walramstr . 27.

Wevikttarten etc.
iur em Pferd, sowie
kleiner Wagenplay

gesucht. Näh. im Gen.-Anz. 5153
(j'& taUuug sür 3 bis 4 Pferds
b»»« Heuboden, Halle, mit und
ohne Wohnung, auf 1. Januar zu
vermietbenLudwî st̂ 6^ ^ ^ bl3
r^ erdcrstr . 3 helle Stäum«, äl»

Langer o. Werkst., m. ». ohne
Wohn. z. vm. event. m. Telephon.
_3872
^ »örnerstratze 9 , 1, zwei
«4 Keller , ca. 50 Quadr .-Mtr„
zu vermiethen. 6534
(Lchwalbacherstr . 55 ist

heller geräumiger heizb. Raum
als Wcrkstälte oder Lagerraum i-
1, Oktober zu vermiethen. Näh.
Vorderh. 2 St._ 6665
LchöncS kl. Haus, 8 Wohnräume,
& gr. Keller , Garten , Stallung,
Remise, Futtcrraum jc. preisw. zu
verk. Näh. M . Pfeiffer,
str. 27. 1 IkS._9278

Kätderri,
gutgehende, womöglich Land be¬
vorzugt, zu miethen ges. Offert,
nebst Preisangabe unt. B 9472
an die Exped_ 947»

13,000 M
als zweite Hypothek» zu 5 p^t-
zum 1. Januar auf'» Sand g«!-
Doppelte Sicherheit und gute« Ge¬
schäftshaus. Offerten unter K-
350 an die Exp. d. Bl. 8251
fjUlillig zü verkaufen ein gebk-'
^  starker Süchenfttzrank . w*1*
längeneAdler r. Gerner 3* D,m̂
Platz bei Faust _ _J680

lppnjchchknu. Eiagcr«(üd«riog-f
dill. , u verk. Jahnstr. b,
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